Schutz der heimiſchen Induſtrie ſoll nun in der Weiſe von | iit Oftgalizier, aber er gehört de den fünf Männern, bie bei der 
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C 3 lar, umgekehrt aber für 571 276 68 Dollar elt. wäh⸗ erforderlich. Im er Steinkohlenrer ird der B 
klar, ut 1 ; gehandelt, wäh⸗ erforderlich. Im Rybniker Steinkohl ö 

Oberſchleſiſcher Wirtſchaftsbrief. ET ne ne Verhälnis 235 132,11: 38 252 Dol-| einer Kokerei neueſter anrufen a e = 
Die oberſchleſiſche Industrie vegetiert Die d Hohe ine i 9 eich gegenwärtig die Initiative Lediglich | wertigen Koks zu erzeugen, und ſich vom Ausland unab⸗ 
polniſchen Handelsvertragsvorbe aar tert. Die 15 a inoffiziell in den Händen des ruſſiſchen Geſandten in hängig zu machen. Auf diefe Weiſe ift die Herabſetzung 
8 en it beeinflussen Hast die lc en 5 m ber Selbſtkoſten für er zu erwarten. Dem günftigen 
immer nod nid ait Stagnatton in Polen überhaupt. verhandelt weiter über ein Obje nn ber Anbufbriehmnbute Jol eine nere imie 
upt. l n Objekt von 3 Millionen Dollar. Bromberg⸗Gdi unter U i i 
De ai a i 4 5 un 1 In polniſchen Zuckerfabriken wurde zunächſt ein Abſchluß | der Kanal ne ee er a RE 
r aan der E BR al nt. ra Wager Fab 0 eop 9 900 800 ae hat jüngſt in ee eine 4 en 

glich, weil niemand weiß, ob die projektierten Fabriken Dollar landwirtſchaflauhe M e Sueden feen den Darjat ve Der Me 
proſperieren können. Der Bau eines Werks, das Stahl- ſignationslager nach Ruß e in e 27 eai ee e 

e 8 $ N nach Rußland geſchickt. Die oberſchleſiſche ent billiger würde als die Ei 
hinaus er BR fabrizieren jollte, mußte Induſtrie hat für eine Million Dollar Eiſenerz hier die e nördlichen Ade Hin aan 
Knctgeögben were, benjo Tonnte Mas  ene Dit nah Bu banaa de | t net 1 de 
a s | enen, gegen - nach Polen, auptſächlich Fiſche. i i t 8 

1 ir a . na a Die Exportfähigkeit Polens ift indes in die eee eee, de 
7 ens der Induſtrie einge⸗ erſter Linie abhängig von der Herabſetzung der] Krakau), deren Intereſſen auseinandergehen well jedes 


gangenen Schuldverpflichtungen bilden gleichfalls ein Hin Geſtehungs koſten. In dieſer Erkenntnis tauchen dieſer Gebiete unter anderen Verhältniſſen zu arbeiten ge⸗ 


dernis i i 1 152 
3 jo daß nicht einmal Spezialwerke proſperieren = 7 1 e auf, deren „ allerdings wöhnt war, zu einer Intereſſengemeinſchaft zufammenzu⸗ 
Im Jahre 1924 hat die oberſchleſiſche Industrie im fangen 1 oh aue au 1 5 Ange⸗ſchließen. Zweck dieſes Konzerns, nach dem Muſter Hol⸗ 
Inlande unterbringen können: 51,8 Prozent Kohlen, 71,4| Türkei als ernſter Liefera e feſtgeſtellt, . yr ings die dind u. Co., ift die Konzentration des Wirtſchaftslebens 
Prozent Walzeiſen, 41,9 Prozent Blei, 4,6 Prozent Zink und Bleierz auf den Pl ii 1210 Rn 1 5 6 15 Zink- zur Hebung der Konkurrenzfähigkeit und Ermöglichung des 
und 76,4 Prozent Schwefelſäure. Dabei ift zu berück- den Donautransport unde tritt, = 100 m 1 2 auf Exports, die Verteilung der Lieferungen und die Organi⸗ 
ſichtigen, daß nur 50 Prozent der Hütten im Betriebe waren metern er ka ut en 3 aa = 5 Kilo⸗ ſation der Produktion, zweifellos ein Werk, das geeignet 
und 50 Progent der Arbeiter entlaſſen worden find. betagten e Polen Hert arf an wäre, im oberſchleſiſchen Wirtſchaftsleben eine ausſchlag⸗ 
dem wurden jährlich 600 000 To. Eiſen erzeugt, während Verhältnis von Er nd 80 Prozent, zumal das frühere gebende Rolle zu ſpielen, zumal der Förderer dieſes Planes 
Wet Salm mer nur 300 000 To. beträgt. Was Zink ſchoben hat, weil 8 9 775 Schrott (30: 70) fih ſtark ver⸗ bereits 63 Prozent der Aktien der Bank für Handel und 
e vn im Sohlen Ceapa br Yemen ae 1, Sternen Gilat a ne en 
ahre 191 ämlich rund 85 000 To. erzeugt, wovo ä + San entſprechenden Einfluß auf ander i a 
Wee ee müſſen, weil in In⸗ wn, wäre der Bahnbau Stahhammer-Wielun-Podzamcze | kreiſe ausüben könnte. f 5 £ 


lande keine Verwendung finden können. 


uu tae her oen . e] Danerſitzungen, welche die Energie lähmen. 


a 
Bio, SE ener Belang vn pund 279000 Ader lans guget des 2 

e o. Steinkohlen, rn ge andwirtſchaftsminiſters vor dem Sejm, — Die Bedeutung der Produktion. 
Roba, 5 7 5 T 555 = To. Koks, 770000 To. a 8 „ — Ein erſchütternder Bericht aus Oſtgalizien.— Der Miniſter iſt piraat A 
wachs, 3000 To Gaj 927 &s er Erdgas, 1000 To. Erd⸗ Geſegesk e Parzellierung. — Ueber das Juſtizminiſterium. — Gefängnis bei Verdacht. — Eine 
Tonnen S 5 Fe 2 > je: u To. Derivate, 275 000 eges ee — Der deutſche Abgeordnete Pankratz über das Gerichtsweſen. — Es gibt 
er: 538 000 To. W ife 8 1 To. Zink⸗ auch Ausnahmen. — Die Strafen für deutſche Redakteure. — Ergebniſſe der Abſtimmung. 
15000 To Blei. Im fnat d. 33 3 Wat 5 (Warſchauer Sonderbericht des Poj. Tage bl.) á 

, 6 6 Warſchau, 7. Mai. Da Polen vor allem ein A land Der Miniſter, der dan a = 5 
VCVVCVCTTTTCC Een aa e. 
betrug, ſank im Januar d. Is auf 3719 und i b halten könnte. . ee die man ſich im Sejm untere laufenden Jahre mit den Walderträgniſſen ſchon beſſer werden, 

8, Januar d. Is. auf und im Februar | ronnen, daß die m 98 -T i Ka t geſtern abend fo ſpät] denn die drei abgelaufenen Monate, die erfahrungsgemäß die 

auf 2482 Mann. Die Produktion der Eiſenhütten betrug geweſen find, um noch . 5 le 5 > See 55 5 SER . hätten ſchon 21 Millionen ergeben. 
in dieſen beiden Monaten 26 600 To. Roheiſen im Januar beingen zu önnen. Wie wichtig aber die Landwirtſchaft in des W ra 3 anregendes Wort 
bzw. 23 000 To. im Februar. Martinſtahl wurden im Polen auch für den Geſamtwirtſchaftskempler des Landes ift, zeigt[ Verwaltung der . 85 3 eine gute 
Januar 63 000 To. 55 im Februar 64.000 To. ae 5 77 EE A 5 9 „ Zöttowati (Chr.⸗[Parzellie rung. Beide Wanſche ftehen ee he 
Die Produktion von Wa zeiſen, die im Januar 46 300 To.] ange nen a geigte, Milter er Mißernte im ver- ſpruch. Denn wie ſon man die gute Verwaltung eines Gutes 
betrug, ftieg im Februar auf 51 000 To. Die Ja der in auge Bo egei illionen landwirtſchaftliche Produkte durchführen, das zur Parzellierung beſtimmt ift, ſo fagte der Mi- 


j, g uar \ 3 aus Polen ausgeführt worden find. Man ſieht alfo, wie ei i vb ; iniſt 
den Eiſenhütten beſchäftigten Arbeiter betrug im ahre 1924 ſchneidend die landwirtſchaftli ion für bie Handels- i diee u. Nee ac fer 
45 620 Mann und fiel im Januar und Februar auf rund bilanz Polens ift, und daß fie Sorg; an ine Led ct ne in =: j 7 5 1 . a gilt im gleichen für 
35 000 Mann. Die oberſchleſi che Silberproduktion ift im auch eine Sorge des Finanzministers ſein muß, der alles tun muß, ſinkt der allgemeine e e nee t 
Jahre 1924 um 150 Prozent geitiegen, und betrug nn Besen 5 . er über- [lichen Erträgniſſe in Polen, vor allen Dingen, — aa 
i WR „wie € eit in eu je į fi i ie ſie j i 
De ne Kilogramm, im Jahre 1913 a gender © eife de 2 $ 1 os A baber Pr wege Do er e u, wie fie ja im ehemals preußifihen 
x 4 j e n, f k > 2 í * 2 * — — 2 . 
Die oberſchleſiſche Induſtrie alfo, die zu einem bedeu⸗ und ähnlicher Produkte a gen, bent, la daß al Jo 55 far Malio e Biss Arien te iyong: eea 
) Ei D i duk. und ähnlicher Pane f re We ts, all⸗ Fonds für Meliorationen dem Sejm binnen kurzem ein ep 
tenden Teil auf den Export angewieſen iſt, weil die Pro i Pro zu erwähnen, die ja bereit, als das all- vorzulegen. Im übrigen aber behauptete er daß die {HI 
tion den Inlandsverbrauch überwiegt, ift nicht zuletzt wegen | gemeine Budget beſprochen wurde, von Herrn Zdziechowski in ge⸗[Lage der Landwertf Haft in Polen dadu he N gerüfen 
der ſozialen Laſten, die etwa 20 Prozent des be be⸗ ae ee ban Nee 9 1 856 daß man zu teuer a bene probugius 
en erportunfähig. Das äußert fih a im ; 28 33 zeichnet wurde. o daß die Nachbarländer ſtändig verſuchen könnten, na 
Eifenbahnbefigit das hei allein 35 Millionen Zloty d dee E bereite in ber e biat en die Wee e nah He Einsufähren 
N 3% daß die Kredite, die der Miniſter für Ausſaaten und m trat der Verichteritatter 2% teweki ſcharf e ee 
ausmachte, weil der Güterperkehr um 50 Prozent zurück⸗ die Miß i mbjodien. pib andere Sura | dote, daß di i it i it nicht i 
e S lautete fl in biefer ie Mißernte beſonders dringende Vebürfniffe der Landwirtſchaft ee: aß die Sandwirte mit ihrer Arbeit nicht imstande feien, 
gegang Die kongreß⸗polni ) i em Verfügung felen ſoll und die auch für die in Polen fo ganz as eingelegte Kapital mit 14 Prozent ng berainien, un 
Hinſicht beffer daran, weil man dort keine ſoziale beſonders dringend notwendigen Vodenmelioriationen verwandt jte kein Betriebe 


5 daher gar nicht in der Lage feien — da kapital be⸗ 
gebung in dem Sinne wie in Oberſchleſien fennt. Zudem werden follen, mit 2s Millionen als zu niedrig bezeichnet wurden. ſiten —, die teuren Progentfäşe aufaubringen, bie Für Darlehen 
Die Kommiffton hat fie ſelbſt auf 36,7 Millionen erhöht. Der 


indet bei Regi eine ein eitige Bevorzugun ; e gefordert werden. Weder die amerikaniſche, noch andere Anleihen 
15 b R gieramgäaufträgen eine emi 5 Industrie tatt Nationaldemotrat Gtanifatið gab eine übrigens auch ſchon von denen die Rede war, hätten bier im geringſten kahle ge” 
polnischen gegenüber der o „in der K b ü 18 8 je in ſcha Wenn d 
0 Urbeissloſenzt er Kommiſſion gehörte Überſicht über die Summen, die in ſchafſen. Wenn bas fo weiter geht, fo ftänbe bie polnifde en 
was ſchon daraus hervorgeht, daß die Arbeitsloſenziffer in anderen Staaten für Meliorationszwecke ausgegeben werden, um wirtſchaft in ein bis zwei Jahren vor dem abſoluten Verfall. 
1 ſteigt, während ſie in Kongreßpolen langſam ar er o 5 7 3 an A y 11 in dieſer Hinſicht Das Budget des Inſtizminiſters 
zurückgeht. geblieben iſt. e Ukrainer beklagten tter, i i i i 
Die Teuerung polniſcher Induſtrieerzeugniſſe hat bais nach ihren Landſtrichen hin überhaupt e HEHE range Kapiirl ze Die er 
deren Einfuhr auß dem billigeren Auslande zur Folge ge⸗ ſtützung für die Bauern käme, worauf der Minifter Jo⸗ bon M. ieder 1 ber pe nifgen Ba ien gehalten 
gere der T ge Gf nicti dem Ukrainer Ehruc ki, der die Vorwürfe vorbrachte, ne e, e Ae e, . 
habt. So wurde ſogar Walzeiſen aus der ſchechoſlowakei ein ziemlich erregtes: „Das iſt nicht wahr!“ entgegenſchleu⸗ 
Eeee, et, 5 en e iſt Er 5 verſprach Material in dieſer Hinscht gleichzeitig 
nicht nur die Hebung der Ausfuhr, ſondern auch die Ein. mit rennen borgzuleg 
ſchränkung der Einfuhr ein Akt der Notwendigkeit. Der Erſchütternd wirkte der Vortrag des Prieſters Ilko w. Er 


ao ber Sn = a 6 uſzka bon den 1 1 75 
muß vermerken, es in Polen nicht weniger wie 
Gefängniſſe gibt, in denen 85 000 Gefangene ihre e 
büßen. Rein Wunder, daß die Gefängniſſe überfüllt ſind. 
Das Juſtizminiſterium gibt daher ganze vierzig Millionen 
h mehr aus als das viel größere Frankreich! Smiarowski von 
ſtatten gehen, daß Auslandswerke erſt dann Regierungs- . F ln 6 Ucainer mit 
aufträge erhalten ſollen, wenn durch eine Kommiſſion feſt⸗[ weniger als ein Oppoſitionsman 20 Ki Gee 
eſtellt wird, daß die Preiſe inländiſcher Firmen einſchließ⸗ Er erzählte ſehr ſchlimme Dinge von der Verarmung der 
ich Zoll und Transvortkoſten mindeſtens um 10 Prozent] Bauern in feinem Lande. Auch von anderen Abgeordneten, ſo von 
höher ſind. dem en iz 1 der Regierung der Vorwurf 
$ 4 f ö i gemacht, daß fie die Bauern $ erarmung entgegenführe. 
Anſätze zur Ausfuhr liegen im ee: auch Aber Ilkow legte ein merkwürdiges brotartiges Gebe ge vor 
num 1 70 Die be e an better und fſchenkte es „ dem Miniſter. Dieſes 
aturgemäß nur in der eiſe erfolgen, dwirtſchaft⸗ „Brot“ iſt aus Haferſpren und verfaulten Kartoffeln gebacken, 
liche Produkte nach dem Weſten und gewerbliche Produkte bund in Oſigalizien ift e8 allgemeines Nahrungsmittel. 
nach dem Often und Südoſten ausgetauscht werden. Der sn iyii die „ob babe an können ſich Haferſpren leisten; 
polniſche Export nach der Tſchechg owakei iſt im Verhält⸗ e eee ee eee E 
ie eſtie f 0 2588 un 5 1 
8 eine Ausf um baa Doe ea Jh ae Dann geht die Klage darüber daß im Often bie 5 irre keine i giderſprü ˖ i 
5 Millionen oth = ſehen müſſen, wie das Holz zu Spekulationsö w ecken in und dürfe keine inneren Widerſprüche enthalten oder im Wider⸗ 
6,02 Prozent der tſchechiſchen Gefamteinfuhr an dritter der unwirkſchaftlichſten Weiſe abgeſchlagen wird, aber der Bauer ſpruch zu anderen Geſetzen befinden. Er verlangt die 
Stelle ſteht. Nach Abſchluß des Handelsvertrages zwiſchen su Bauzwecken nur den ſchlechten Abfall und kaum Holz Einſetzung einer ſtändigen Geſetzeskontrollkommiſſion 
dieſen beiden Staaten dürfte das Verhältnis weiter ſteigen zum Heigen erhalten kann. Es ſei übrigens bei dieſer Gelegenheit die die beſtehenden Geſetze auf dieſe Grundſätze hin prüfen und 
mit Ruß ; Tabori GEN. erwähnt, daß die Wälder in die Negierun Klaſſen ſtatt der er- die unzuläſſigen Geſetze ausſcheiden ſoll. 2 z j 
Auch t Rußland 8 h nt, daß Sa 9 g A $ i \ Auch Som 
E e Mk pus and find Hanbelöbezieh sen angebahnt warteten 60 Billionen’ nur 76 Millionen fliehen ließen, woran von den Juden weiß zu berichten, daß die Verdächtigt 1 E Ao 
worden. In den Monaten Januar bis März d. N wür: nach dem Berichlerſtatter die ſchlimme Lage des Holsmarktes die lang im Gefängnis auf ihren N a 


den aus Polen nach Rußland Waren für. 2 825 803,63 Dol- Schuld trägt. müſſen, und er zeigt, daß von 1476 Fällen, in denen die Anaea 


dieſe großen Ausgaben zum Teil ſtammen. x 
5 olizei ſpielt eine Bee Er 555 der rege y 
t ife Di enſivpolizei ohne f ; 
j gerna ge i . gebieten müſſen dann die 


Verdächtigen zwei bis drei Jahre in den Gefängniſſen ſitzen, bis 


fator ein Verbrecher iſt. ] 
Bittner (Chr.⸗Dem.) erklärt, daß von den 5000 Geſetzen, 
die Polen beſitzt, ein großer Teil überhaupt nicht mehr den heuti⸗ 


— 


müffe den natürlichen Rechtsanſchauungen entſprechen 


klagten im Gefängnis fen, die Anklage bei nicht weniger als drei 
Viertel der Fälle lediglich auf einen Verdacht begründet war. 


Eine furchtbare, leider auf ein unwiderlegliches Material be⸗ 
gründete Anklage war 


die Rede des deutſchen Abgeordneten Pankratz 


Die Rede iſt das Ergebnis einer nahezu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfung von mehr als 200 Prozefſſen, die fig 
fajt ausſchließlich auf deutſche Minderheitsangehörige 

~ beziehen, aber auch die Prozeſſe einiger polniſchen Sozialiſten 
umfaſſen. Es iſt eine ungeheuerliche Liſte, die hier ge⸗ 
geben wird. Pankratz zitierte zur Charakteriſtik der polniſchen 
Juſtig den früheren Miniſterpräſidenten Witos, der ſelbſt am 
6. Juli 1922 erklärt hatte: Die Gerechtigkeit iſt aus den Gerichten 
verſchwunden und ber Glaube an ihre Objektivitüt verloren. Die 
Gerichte ſind nur noch für eine Partei da. Der Buchſtabe des Ge⸗ 
letzes geht niemanden mehr etwas an, und er verpflichtet nieman⸗ 
den! So ſagte Witos. Und der Abg. Wyrzykowski von der 
Wygwolenie ſagte im vergangenen Jahre: Die falſche Sparſamkeit 
iſt die Urſache, daß viele erſtklaſſige Richter ihr Amt verlaſſen haben. 
Dagegen ſind eine Menge von Neuraſthenikern und entgleiſter 
Menſchen zur Juſtiz geſtoßen, die anderweitig kein Unterkommen 
finden konnten und die zuvor die ganze Zeit in Rußland geſeſſen 
hatten! Wenn Abgeordnete der Bauern- und Arbeiterpartei auf 
dieſe Weiſe die polniſchen Gerichte beurteilen, alſo vom Standpunkt 
der nationalen polniſchen Parteien aus, ſo erklärt 
Pankratz als Abgeordneter einer nationalen Minderheit, 
daß es außer der polniſchen Klaſſen⸗ und Parteijuſtiz noch eine 
andere gäbe, nämlich die Raſſenjuſtiz! Mit unerhörter Grau 
zemkeit, jagt Pankratz, geht die polniſche Juſtiz gegen dieſe 
Andersſtämmigen vor. 


Er erwähnt den bekannten Fall Scherff, dem 4% Jahre 
Zuchthaus aus den bekannten, ſpäter vom Oberſten Gericht in War⸗ 
ſelbſt als unzulänglich verworfenen nichtigen Gründen zudiktiert 
worden waren. Und dann die „Preſſefreiheit“! Für die geringſte 
Kritik der polniſchen Behörden werden die deutſchen Redakteure auf 
die Anklagebank gebracht und auf das granſamſte beſtraft. („Poſener 
Tageblatt“: Prozeß gegen Styra, der für Scherff eine Lanze 
gebrochen hatte und dafür drei Monate Gefängnis erhielt), 
die Prozeſſe gegen die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg, gegen 
den „Oberſchleſiſchen Kurier“, gegen den feit 1923 nicht weniger 
als 54 Strafverfahren anhängig gemacht worden ſind! Die Maſſen⸗ 
prozeſſe gegen das „Pommereller Tageblatt“ in Dirſchau, die 
„Kattowitzer Zeitung“ njw.) Dann geiğelt Pankratz das Ausliefe⸗ 
rungsverfahren gegen Abgeordnete auf Grund lügneriſcher Spitzel⸗ 
berichte. In Wloclawek wurde ein gewiſſer &. G. des Hochverrats 
angeklagt, weil er im Jahre 1914 (), als die deutſchen Truppen 
bei Wloclawek einrücken wollten, dem Führer hiervon abgeraten 
hatte, da Koſaken mit Verſtärkung anrückten. Er tat dies im Inter⸗ 
eſſe der Einwohner des Dorfes, da er vermeiden wollte, daß das 
Dorf bei den Kämpfen zerftürt werde. Nun wird ihm zum Bor- 
wurf gemacht, daß er als „polniſcher Bürger“ den „Feinden“ ge⸗ 
holfen habe. Als ob im Jahre 1914 ſchon von polniſchen Bürgern 
die Rede hätte fein können, und als sb ein Pole gezwungen ge⸗ 
weſen wäre, dem ruſſiſchen Unterdrücker zu helfen! Mit Recht 
macht ſich Pankratz über die blutigen Tränen luſtig, die der pol⸗ 
niſche Staatsanwalt nun den ruſſiſchen Koſaken nachweint. Auch 
Pankratz ſchildert die Ungeheuerlichkeit, daß unf chuldige 
Opfer oft monatelang im Gefängnis ſitzen müſſen. 
s Die Deutſchen, ſo erklürt Pankratz erkennen an, daß es auch Au s⸗ 
55 nahmen unter den Richtern gibt. So rühmt er zum Beiſpiel 
die Tätigkeit des Oberſten Gerichts in Poſen (und wir 
wollen nicht verſäumen, auch die hohe ethiſche Auffaſſung der 
Richter der höchſten Gerichte in Warſchau rlihmend zu er⸗ 
55 wähnen); aber, jo ruft Pankratz aus, die e Ausnahmen 
2 müßten in einem ziviliſierten Staate die Regel 
8 bilden. Die Seuche der Ungerechtigkeit muß beſeitigt werden. 
i (Großer Lärm auf der Rechten.) Wir haben von einer Sanierungs⸗ 
tätigkeit im Gerichtsweſen noch nichts bemerkt. Für einen Miniſter 

Gerechtigkeit werden wir ſtimmen, für einen 
Miniſter der Ungerechtigkeit aber niemals! 


Nach dieſen Reden ſchritt man zur Abſtimmung über die 
iR verſchiedenen Budgets. Die Budgets des Außen⸗ und des Innen⸗ 
En: miniſters ſowie des Eiſenbahnminiſters wurden angenommen. 
| Alsdann erfolgte noch eine lange Rede des Abg. Marek. Der 

Seim, der bom frühen Morgen an tagte, war abends um 
25 Uhr mit feinen Beratungen noch nicht zu Ende. 
iý Allerdings befinden fih kaum mehr als 20 bis 80 Abgeordnete zu 


84 ſolch ſpäter Stunde noch im Sitzungsſaal, die die Energie haben, 8 


den Rednern noch zuzuhören. Viele haben das Haus bereits ver⸗ 

laſſen, die anderen ziehen den Reſtaurationsraum mit ſeinen 

materielleren Genüſſen vor. Aber die Durchberatung der ein⸗ 

zelnen Budgets ſoll nun einmal bis zum 15. Mai vollendet 
ein, und deshalb werden auch die Dauerſitzungen bis zu 
ieſem Tage nicht aufhören. 


— —— — — ENTER ET, 
Abänderung der polniſchen Beſtimmungen 
über Sollnachläfie. 


Abſatz 2 des § 3 der polniſchen Verordnung vom 11. 4. 1925 
über Zollnachläſſe (Da. Nft. Nr. 39, Poſ. 272) beſagt, daß Zollnach⸗ 
läſſe, die von einer Genehmigung des Finanzminiſters abhängen, 
nur für Waren aus denjenigen Staaten bewilligt werden dürfen, 
die mit Polen einen Handelsvertrag unterzeich⸗ 
net haben. 

Der Dziennik uſtaw vom 4. Mai d. 38. Nr. 44 ändert den 
W obigen Abſatz 2 in Poſ. 309 nunmehr dahin ab, daß der Finanz⸗ 
ji miniſter ermächtigt ift, ſämtliche Vergünſtigungen, von denen in 
y der gegebenen Verordnung die Rede ift, auch den Angehöri⸗ 
gen der Staaten zu erteilen, die mit Polen einen 
Handels vertrag noch nicht unterzeichnet haben. 

Es bleibt jedoch die Bestimmung beſtehen, daß die Er⸗ 
mäßigungen nur für die Waren erteilt werden bürfen, die 
in Polen nicht hergeſtellt werden. 


Wie es vor Gericht zugehen müßte 
0 Der Anfang iſt gemacht. 

Br Im Kurjer Pognanzkti" leſen wir: 

$: „Im Bezirksgericht in Warſchau ſchoß, wie dieſer Tage die 
Zeitungen meldeten, der Verteidiger Rechtsanwalt Hofmokl 
während der Verhandlung auf einen Zeugen, der als Belaſtungs⸗ 
zeuge ausſagen ſollte. Dieſer unerhörte Zwiſchenfall öffnet 
der Strafgerichtsbarkeit ganz neue Wege. Man 
müßte daraus geſetzliche Konſequenzen ziehen und ein 
Geſetz herausgeben mit dem Titel „lex Hofmokl“, das das 
ganze Strafverfahren außerordentlich verein fachen würde. 
Nach dieſer „lex Hofmokl“ würde die Verhandlung im Strafverfah⸗ 
0 ungefähr folgenden einfachen, elementaren, lapidaren Verlauf 


Et 


n: 
Auf dem Tiſch vor dem Staatsanwalt liegt ein geladener 
Brownin g, vor dem Verteidiger ein zweiter, vor dem Vor⸗ 
7 ſitzenden ein dritter. 

Die Verhandlung beginnt. Es tritt der Zeuge A. ein. Der 
as Ai; ihn, ob er zugunſten des Angeklagten oder zu 
ungunſten esſelben ausſagen wolle. Als der Zeuge antwortet, 
daß er zu ungunſten ausſagen werde, kommandiert der Vor⸗ 


— Poſener Tageblatt. >— 


„Wir berichteten bereits geſtern über die Feſtesfreude, die 
München anläßlich der Eröffnung des Deutſchen Muſeums bes 
a Der Rector magnificus der ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Fakultät der Münchener Univerſität teilte mit, daß dieſe Fakultät 
dem verdienten 70jährigen Schöpfer dieſes großen Denkmals den 
Titel Dr. h. c. 1 habe. Krupp v. Bohlen⸗Halbach 
beglückwünſchte den Mann von ſeiten des Vorſtandes. Er habe 
ſein Ziel erreicht, führte er aus, unter dem Wahlſpruch: „Per 
aspera ad astra“ .. . Rector magnificus Heiduſchka (Dresden) 
überbrachte die Glückwünſche der 3 deutſchen Hochſchulen, 
einſchließlich derer von 
das Deutſche 


| Der Vertreter des Reichspatentamtes über- 
reichte ein demnächſt erſcheinendes Werk: „Verklungene Meiſter⸗ 
f Nin wundervoller Ausſtattung dem Deutſchen Mu⸗ 
Der Verein deutſcher Ingenieure in den Vereinigten Staa⸗ 


ten von Amerika überſandte durch ſeinen Vizepräſidenten dem 
Präſident Dr. 


Mufeum und feinem 8 Glückwünſche. 
Günt her vom Techniſchen Muſeum in Wien überbrachte Grüße 
von den öſterreichiſchen Muſeumsfreunden und den geiſtigen Füh⸗ 
rern. Die dentſche Kulturgemeinſchaft verbinde ja 
Deutſchland und Oſterreich immerdar. Beſondere Glückwünſche 
gs er Oskar v. Miller unter Überreichung einer Radierung des 

echniſchen Muſeums in Wien. Ein Herr Dickens überbrachte in 
engliſcher Sprache Glückwünſche der korreſpondierenden 
Museen in Kenſington und Southampton. Was von Miller in 
Deutſchland geſchaffen, übertreffe das dort Beſtehende bei weitem. 
Der Vertreter des Muſeums in Bern ſprach Glückwünſche der 
ſchweizeriſchen Regierung, der dortigen uſeumsleitung und der 
ſchweizer Wiſſenſchaftler und Techniker aus. Glückwünſche kamen 
ferner durch Vertreter von Ungarn, von Schweden und von 
Holland. 

Laut begrüßt, ergriff nun 


Oskar v. Miller 
das Wort: 


erſönlichen Glück⸗ 
ohlwollendes Mitgefühl beim Eintritt des 


d tifieren Sie. 
erungsvorſchläge und geben Sie auch gleich das Geld zur 
Zu bewundern gibt es im M 


oll. Aber das Werk 


beiter, der een Jol aber nicht durch Bücher oder politiſche Vereine 
Stand ſtehen bleiben. 


Es ſoll 
Ober⸗ 
über die 


ethe pe 


dafür die 


Und der Verteidiger zielt auf den Zeugen, ſchießt und tötet 


ihn. Gerichtsboten tragen den Zeugenkörper auf den Gerichtshof. * 


Man ruft den Zeugen B. Der Zeuge B. antwortet auf die 
Frage des Vorſitzenden: Zu ſeinen Gunſten. Jetzt ſteht der Staats⸗ 
anwalt auf mit dem Browning in der Hand, während der Vor⸗ 
ſitzende wieder ruft: Achtung! Eins, zwei, drei, Feuer! Der 
Staatsanwalt zielt, ſchießt und tötet den Zeugen. Gerichtsboten 
entfernen den toten Zeugen. Und ſo geht es weiter mit den folgen⸗ 
den Zeugen, bis fie alle beſeitigt find, 

Wegen Mangels an Zeugen legt jetzt der Vorſitzende bei der 
Unmöglichkeit eines Beweisverfahrens dem Angeklagten die Frage 
vor, ob er ſich zur Schuld bekenne oder nicht. 

Wenn ſich der Angeklagte dazu bekennt, dann wird ſofort ein 
Urteil gefällt, das die Schuld feſtſtellt und die Strafe dekretiert. 

Wenn dagegen der Angeklagte ſtreitet, dann erhebt ſich der 
Vorſitzende und ſchießt aus ſeinem Browning auf den Ange⸗ 
klagten. Wenn er ihn tötet, ſo wird das ein unfehlbares Zeichen 
dafür ſein, daß der Angeklagte gelogen hat und ſchuldig iſt. 
Wenn der Angeklagte nicht mehr lebt, braucht man nicht mehr das 
Urteil zu ſchreiben. Die ſchuldige Leiche wird aus dem Saal ge⸗ 
tragen. Und die Verhandlung iſt beendet. — Wenn aber der 


Schuß des Vorſitzenden den Angeklagten nicht niederſtreckt, dann 


geht daraus hervor, daß er die Wahrheit ſagte, daß er alfo un. 
ſchuldig tft, und der Vorſitzende verkündet ein freiſprechendes 
Urteil. Und wieder iſt die Verhandlung beendet. 

Auf diefe. Weiſe erſpart die „lex Hofmokl“ den Gerichten unge 
heuer viel Arbeit, und man wird an eine radikale Reduzierung des 


Gerichtsperſonals herantreten können.“ 


Republik Polen. 


Vom Sejm. 

Der Sejm trat geſtern in die Beratungen über das Budget des 
Agrarreformminiſterlums ein. Es referierte der Abg. O rowski 
von der polniſchen Volkspartei. Die Kommiſſion ſetzte die veran⸗ 
ſchlagten Einkünfte des Miniſteriums von 35 auf 11 Millionen 
Ztoth herab. Der Abg. Kawecki vom Nationalen Volksverband 
machte dem Agrarreformminiſter einen Vorwurf wegen der ge⸗ 
ringen Menge zuſammengelegten Landes und wegen der Nicht⸗ 
ausarbeitung der Bank Rolny. Der Abg. Chrucki vom Klub der 
Ukrainer beantragte die 8 der Fonds für die Agrarreform 
für die Oſtmark. Der Abg. Made jc as bon der Piaſtenpartei 
bemerkte, daß die Anſiedlung in den Oſtmarken die Tatſache der 
Übervölkerung der weſtlichen und mittleren Woiewodſchaften recht⸗ 
fertige, während in den öſtlichen Wojewodſchaften das Land ni 
ausgenutzt würde. An der weiteren Diskuſſion beteiligten ſich die 
Abgeordneten: Marciniak (Christl. Dem.). Dr. Baranski 


die Eröffnungsfeiern in München. 


Die Vorfeiern. — Anſprache des Schöpfers Oskar v. Miller. — Dr. Luther und Dr. Simons. 


gemalt werden von Walter v. Fir le. Staatsſekretär Dönhoff. 
Berlin gab die Erklärung ab, die preußiſche Gewerbeabteilung und 
der Verein zur Binde rang des Gewerbefleißes in Preußen ſtiften 
die Mittel zum Bilde Friedrichs des Großen und ein Stipendium 
für Gewerbelernende. Das Stipendium ſoll v. Miller⸗Stipendium 
heißen. Staatsrat v. Graßmann erklärte, daß die Rhein⸗ 
Main⸗Donau⸗A.⸗G. die Mittel für das Bild Ludwigs J. ſtifte, 
wegen der Verdienſte des Königs um die Idee des Ahein⸗Main⸗ 
Donau⸗Kanals. Weitere Denkmäler werden errichtet für Alber⸗ 
tus Magnus, geſtiftet von Kardinal Faulhaber, für 
Martin Behe im, geftiftet von Nürnberg, ein Bronze⸗ 
relief von Graf Zeppelin, geſtiftet von Stuttgart.“ 
* 


Der eigentliche Feſtakt wurde am Donnerstag vormittag 
vollzogen. Schon um 9 Uhr früh, alſo eine Stunde vor Beginn, 
belebte das farbenfrohe Bild der zuſammenziehenden Studenten 
die fröhliche Iſarſtadt. Die große Luftverkehrshalle ift zum Feſt⸗ 
gal umgewandelt worden, die Studenten umſäumen den weiten 

aum. Von der Decke herab hängen wie ungeheure Fledermäuſe 
die alten Flugzeugmodelle vergangener Zeiten. Laut begrüßt 
kommt wieder Oskar v. Miller, die Vertreter der Reichs⸗ 
regierung. Der ftellvertretende Reichspräſident Dr. Simons 
nimmt in der erſten Reihe Platz. Unter Dr. Luthers Führun 
kommen die Reichsminiſter. Die Staatsregierung bon Bayern iſt 
vollzählig vertreten. Einige Minuten nach 10 Uhr wird der Saal 
dunkel und das Feſtſpiel zum Eröffnungstage geht in ? 
Gerhart Hauptmann hat es geſchrieben, und er ehrt darin 
die werktätige Kraft des deutſchen Volkes. Er ehrt dieſe 
Gründung, die ein Wegſtein iſt zur Entwicklung des deutſchen 
Tatengeiſtes. Nach dem Feſtſpiel tritt der Mün 
Geheimrat Wien an die Rednertribüne, um der Reichsregierung 
für das Erſcheinen zu danken. 

Nunmehr betrat der deutſche Reichskanzler Dr. Luther bie 
Tribüne, um dem Muſeum drei Weiheworte auf den Weg 
zu geben. In einer gedankentiefen Rede führte er u. a. folgendes 
aus: „Das Deutſche Muſeum iſt ein Bekenntnis des deutſchen 
Volkes zu fih ſelbſt, zur Technik und zum Friede n. Wir 
wiſſen alle, daß die naturwiſſenſchaftlichen und techniſchen Ergeb- 
niſſe des menſchlichen Geiſtes auch zu Kriegswaffen umgebildet 
werden können. Wir wiſſen als Mitlebende des Weltkrieges, daß 


der Krieg fogar anregend wirkte auf manchen Gebieten der Tech . 


nik. Sollaber das techniſche Zeitalter der Menſch⸗ 
heit Segen bringen, ſo iſt dies nur möglich, wenn 
z wiſchen den Völkern Friede waltet. Die märchen ⸗ 
hafte Entwicklung der Verkehrs möglichkeiten, die wir ſchon erlebt 
haben und die noch vor uns liegt, verweiſt in ſtarkem Maße die 
einzelnen nationalen Volkswirtſchaften auf wechſelſeitige 
Befruchtung. Dieſer Satz bleibt wahr, ſo wahr es auf der 
anderen Seite iſt, daß unſer Volk in ſeiner politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage kein höheres wirtſchaftliches Ziel 
kennen kann, als die Stärkung des innern Marktes. Aber je 
mehr aus eigenen inneren Geſetzen die Wirtſchaſt zu einer Ein- 
heit zuſammenwächſt, Deito mehr wird das Leben jedes einzelnen 
davon abhängig gemacht, daf Güterer zeugung und 
Güteraustauſch 3 VV 

į A bewe eu D! feine 
eee v beit an biefem nenen 


ſchen R l 

tete Dr. Held ab und überreichte dem Schöpfer des Mufenms 

nen von der bayeriſchen Regierung geſtifteten Ehrenring, ber 
i tines tte aiai arie ein Br trägt. Oskar v. Miller 
ſtieg die Stufen zur Bühne empor und nahm unter minutenlangen 
Ovationen der Verſammlung den Ring in Empfang. Er antwor⸗ 
tete darauf in einer kurzen Rede und führte aus, daß das Mufenm 
e e a Geile en er Pai 
nicht ein Staat, fo n ganzes Bo ö 
endung mitgeholfen. Ungeheure freiwillige Opfer find 
allenthalben gebracht worden. Arbeiter haben ihre freien Sonn- 
tage hergegeben, ohne einen Heller Lohn dafür zu beanſpruchen 
und zu erhalten. Mit dieſer Dankrede v. Millers waren die Feier ⸗ 


lichkeiten beendigt und es erfolgte ein Rundgan 


eſſen ſtatt, bei dem der 
die Feſtrede hielt. 


Ser 72 76 (peit, iranya komis er (Jüd. 4 
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Abg. 
den oea Nationalen referiert wurde. Nach der Rede des 


Kwiatkowski von der ot en Demokratie wurden die weiteren 
Beratungen auf heute 1 vertagt. 
Genf. 


"wird aus & t: Auf der 
Dem „Kurjer Poßnaßski“ wi enf 8 Nag a 


n der General Sosnkowski gewählt. In 
ie General Goretsi automatiſch ins der 
Konferenz ein. Die Wahl wurde von den Berfammelten mit Leis 
fall aufgenommen. Der General Sosnkowski dankte für die 
Wahl, die er als Beweis des Vertrauens in die Friedens- 
politik der bolniſchen Republik betrachtet, begrüßte die 
Kollegen von der ſtändigen Beiratskommiſſion für Heer, Marine 
und Luftſchiffahrt und bemerkte, daß er mit beſonderer Freude die 
Delegierten der Staaten begrüße, die nicht zum Völkerbund ges 
hören, vor allem die Delegierten Amerikas. | 


Interpellation in Danzig. 


ie „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Danzig: Die polniſche 
Grafen im 8 Volkstag hat mit 1 des ſoz ia⸗ 
liſtiſchen Klubs eine Interpellation eingebracht in Sachen des 
Verbots der Manifeſtation am 3. Mai. Die Interpellanten ſtellen 
feſt, daß dieſes Verbot die Rechte der polniſchen Minder⸗ 
heit in Danzig verletzte, umſo mehr. als der Senat 
Demonſtrationen der Hitler⸗Leute und anderer monarchiſtiſcher Organis 
fationen erlaubte, das Auftreten der Offiziers verbände und 
monarchiſtiſche Kundgebungen nach Art des e 
geſtattete. Die Interpellanten 6 ob der Erlaß des Verbotes 
notwendig war und ob es eine politiſche gerechte Tat geweſen fei 
wenn man den Nationaliſten Manifeftationen geſtattet. 


Audienz. 
Der Papſt empfing geſtern die Suffragan⸗Biſchöſe von Przemys! 
und Poſen in Audienz. 
Unglück beim Brückenbau. 


Am 5. Mal ereignete ſich auf dem Fluſſe Sam bei Rzeſzow, 
Kreis Bigoraj, ein furchtbare Unglück beim Brückenbau. Es ſtürzte 
das Gerüſt . als die Arbeiter bei der Arbeit waren. 5 Perſonen 
wurden ſchwer und 11 leicht verletzt. 


Sonnabend, 9. Mai 1925. 


Ofterlied, 


In der alten Kirche war es Sitte, daß während der 
Fochen zwiſchen Oſtern und Pfingſten die chriſtliche Gemeinde 
beim Gebet nicht kniete, ſondern ſtand. Es ſollte ſich darin 
die Freude an der Auferſtehung und dem Leben des Herrn 
ausdrücken. Denn dieje Zeit war die höchſte Freuden: 
zeit im Kirchenjahre. Die Namen der Sonntage erinnern 
daran: Jubilate, Cantate. Sie rufen zum Jauchzen und 
Singen auf. Durch die Natur fhalt in unſeren 
Zonen in dieſer Maienzeit das Lied der Vögel in Wald und 
Feld, die ganze Natur in ihrer Maienſchönheit ift wie ein 
Lied der Schöpiung: „Mich, ruft der Baum in feiner Pracht, 
mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht. Gebt unſrem Gott 
die Ehre.“ Da können wir Paul Gerhard verſtehen, wenn 
er bekennt: „Ich ſinge mit, wenn Alles ſingt, und laſſe, was 
dem Höchſten klingt, aus meinem Herzen rinnen“. 

Unſere Kirche iſt eine ſingende Kirche. Es iſt ſchade, 
wenn der Geſang nicht gepflegt wird, wenn unſere Kinder 
nicht frühe in den reichen Schatz unſerer Lieder und Melodien 
eingeführt werden. In den Tagen der Reformation ſind durch 
die im Volte verbreiteten Lieder Luthers und anderer Sänger 
der Kirche vielleicht mehr Menſchen für das Evangelium begeiſtert 
worden, als durch Wort und Predigt. Freilich, das tuts nicht, 
daß wir nur Worte und Töne ſingen. „Singet dem Herrn 
in euren Herzen“, ſo mahnt Paulus. Darauf kommt es an, 
daß das Herz auf den rechten Ton geſtimmt ſei. Darum 
eben iſt dieſe Oſter⸗Pfingſten⸗Zeit die Cantate⸗Zeit der 
Gemeinde Gottes. Denn die Gewißheit, einen lebendigen 
Herrn und Heiland zu haben, iſt geeignet, wie nichts anderes, 
Herzen fröhlich zu inen. 
des geht der Mund über. 


cee . r ame ers nememrenee 
Eine wirkſame Kundgebung des Bundes 


der Auslands deutſchen. 


Die großdeutſche Idee will die kulturelle Einheit. 


Die großdeutſche Idee, in Deutſchland ſelbſt eine Zeitlang von 
den Schergen Metternichs am ſchärfſten bekämpft, will nichts 
anderes als die Deutſchen, die in deutſchen Staa- 
ten wohnen, ſtaatlich einigen. Die Anſchlußbewegung 
in Deutſch⸗Oſterreich ift der Ausdruck dieſes ſtaatlichen Lebens⸗ 
willens der deutſchen Nation. Die Einigung des Deutſchen 
Reiches und Deutſchöſterreichs wird ſich vollziehen trotz aller 
Widerſtände, denn ſie iſt die gebieteriſche Ausübung eines Rechtes, 
das aus dem Blut der verwandten Brudervölker ſpricht. Es iſt 
ein echtes Naturrecht. 

Kein Vertrag von Verſailles und auch nicht der Vertrag von 
Trianon wird dies zu hindern vermögen. 

Für den großdeutſchen Gedanken litten ſchon viele Deutſche. 
Unter ihnen, um nur ein paar Namen zu nennen, Fritz Neuter 
und Georg Herwegh. \ SEN 

Dieſe Gedankengänge belebten das Feſt der Auslandsden chen 
in Berlin. Zahlreiche Vertreter des Parlaments und der 8 nte 
lichkeit waren der Einladung gefolgt, und ſo geſtaltete die 
Kundgebung, welche von muſtka iſchen Darbietungen einer Reihs- 
wehrkapelle der, Berliner Liedertafel und vor allem der Kammer⸗ 
ſängerin Emmy Leisner und des Kammerſängers Fritz Spot feft- 
lich erhöht wurde, zu einer eindrucksvollen Feier. 

über den Verlauf der Feier ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 

„Nach einleitenden Worten des Vorſitzenden und des volks⸗ 
parteilichen Abgeordneten Runkel hielt Geheimrat Kühne⸗ 
mann Breslau den eigentlichen Feſtwortrag. rf und ein⸗ 
deutig führte er aus, daß das vergangene Deutſchland nicht wieder ⸗ 
kommen werde, daß vielmehr die Aufgabe volklicher Selbſtbeſin⸗ 
nung heute darin ände, das erhalten gebliebene Erbe des 
Bismarckſchen Reiches richtig zu würdigen und das kommende 
Deutſchland innerlich und äußerlich vorzubereiten. Bei dem Auf⸗ 
bau dieſes zukünftigen Deutſchlands, das ein Volksſtaat oder gar 
nicht ſein werde, müßten die Auslandsdeutſchen in 
ihrer politiſchen, wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


Von Gertrud von Brockdorff. 
62. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Alexander Gregorowitſch 


eiskalt nd ihm ans Herz griff. 
uskalten 1 Aushallen, bis die Nordarmee kam! 


Unten ſchäumten die Wellen der Roten heran. Immer 


D. Blau ⸗Poſen. 


ſchwere Geſchütze. Als 


N willige, erzüge, 
polniſche Sreitonllige, Bra Tag neue Maſſen ent 


ob die Hölle den Belagerten jeden 


gegenſpie. 

g Aushalten, bis die Nordarmee kam. Man hatte ja 
Waffen und Vorräte. Man hatte dieſe Verſchwörung nicht 
umſonſt fo lange und ſorgfältig vorbereitet. Das Blut der 
gefangengenommenen bolſchewiſtiſchen Kommiſſare war ge: 
floſſen. Es durfte nicht vergebens gefloſſen fein. Man 
151 te die Stadt halten — auf jeden Fall mußte man ſie 
halten. \ 10 
Alexander Gregorowitſch verbrachte die Nächte ange- 
kleidet auf dem hölzernen Stuhle der Zelle. Draußen ſtand 
die helle Nacht. Die von der Sonne gewärmte Erde des 
Kloſtergartens duftete wie vertrocknete Steppenblumen. 

Alexander Gregorowitſch dachte an Marja Petrowna. 
Nein, der Gedanke war ſelbſtſüchtig. Nicht in dieſer Stunde. 
Dieſe Stunde gehörte dem e Dieſe Stunde be⸗ 
laſtete ihn mit dem ganzen Gew 
antwortung. 


Er fühlte, wie ſich etwas auf ihn wälzte. Ein Alp, 


der ihn zu erſticken drohte. Er biß die Zähne aufeinander, 
um nicht zu ſchreien. — N 
Die Kanonen der Roten Armee donnercten gegen die 
belagerte Stadt. Zwei der altehrwürdigen Kloſtermauern 
ſtürzten ein. Das Hauptquartier mußte geräumt werden. 
Als Alexander Gregorowitſch ſich eine Stunde ſpäter 
an der Seite des jungen Grafen Orloff auf die Feſtungs⸗ 


Wes aber das Herz voll iſt, 


cht einer ungeheuren Ver⸗ N 


rellen Bedeutſamkeit ganz anders herangezogen 
werden, als dies in 5 gelten des en e 
der Fall geweſen ſei. Erſt im Zuge der Bewegung zum 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker ſei der großdeut⸗ 
ſche Gedanke neu zum Leben erwacht. Von hundert Mil- 
lionen Deutſchen wohnen vierzig Millionen im 
Ausland, mit anderen Worten, ehr als jeder dritte 
Deutſche lebt im Ausland, teils in geſchloſſener Siede⸗ 
lung wie in Oſterreich, der Tſchechoſlowakei, in Polen, am Rande 
des kleindeutſchen Reiches, teils zerſtreut in aller Welt, teils in 
a Siedlung eingeſprengt in fremdes Volkstum wie in 

iebenbürgen, an der Wolga, im Baltikum, in Südamerika, in 
Nordamerika und in den ehemals deutſchen Kolonien. Die große 
politiſche Aufgabe der Jin ſei die Zuſam⸗ 
menführung von Staatsdeutſchtum und Volks⸗ 
deutſchtum zu inniger Zuſammenarbeit, um ſo 
die alten Fehler, die ſowohl den Heimatdeutſchen 
wie den Auslandsdeutſchen anhaften: Kaſtengeiſt 
und Uneinigkeit der Stämme, der Konfeſſionen 
und der Vereine durch einheitliche Grundgeſin⸗ 
nung zu überwinden. 

Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag des 
Profeſſors Kühnemann legte Geheimrat Groſſe, als geſchäfts⸗ 
führendes Vorſtandsmitglied des Bundes der Auslandsdeutſchen, 
kurz die Geſchichte des Bundes dar, der ſich beſonders um eine 
Zuſammen ſſung der Auslandsdeutſchenarbeit unter voller Berück⸗ 
ſichtigung der Intereſſen und Arbeitsgebiete der einzelnen Ver⸗ 
bände bemühe und darin auch ſchon Erhebliches geleiſtet habe. 

Man jpürt bei Veranſtaltungen wie der geſtrigen, daß der 
großdeutſche Gedanke, der ja vor allem auf die kulturelle 
Einheit und Zuſammengehörigkeit der Deutſchen zielt, lebendig 
iſt und ſich ſo i auch die Formen des ſtändigen geiſtigen 
und ſeeliſchen Austauſches geſchaffen wird. Die Deutſchen ſind 
in pieger Zeit das Volk in der Zerſtreuung. So wird aus Sehn⸗ 
ſucht die Einheit wachſen, die Einheit im Geiſt und die Einheit 
im Reich der großdeutſchen Idee. 


Im Zeichen der Abrüſtung. 


Sechzehn franzöſiſche iziere aller Waffengattungen 
99955 pea 9 ber irang eines Generals 5 auf zwei 
ahre lauten: ertragsdi anifatoren des griechi⸗ 
ſchen Heeres angetreten. . 12 di, 


* 
Auch zum erſten Stellvertreter des choſlowakiſchen General- 
ſtabs wurde ein franzöf iſcher gere ernannt. Es ſind 
nunmehr ſowohl der Generalſtabschef als auch ſeine beiden Stell⸗ 
vertreter in der Tſchechofſlowakei Franzoſen. 


$ ; 
Der franzöſiſche General Dubal, der dem Generalftab 
der Luftſtreitkräfte zugeteilt ift, hält ſich feit mehreren Wochen 
in Bukareſt auf, um die Gründung einer Flugzeug abrik in die 
Wege zu leiten. Es wurde bereits beſchloſſen, unter Heranziehung 
ranzöſtſchen Kapitals eine neue Flugzeugfabrik zu errichten. Die 
lugwaffe der rumäniſchen Armee wird nach frangöſiſchem 
Muſter umorganiſiert werden. 


* 
Die türkiſche Nationalverſammlung hat einen Kredit von 
60 Millionen Dollar bewilligt welcher die Koſten des türkiſchen 
Marinebauprogramms für die nächſten zwölf Jahre decken ſoll. 
Außerdem wurde ein Kredit von 13 Millionen Dollar für den 
Ausbau der Luftflotte bewilligt. 
* 


0 „Ceske Sowo“ (Prag) veröffentlicht einen Artikel über die 
Entwicklung des tide kiſchen i iag und die Abbil⸗ 
dungen eines neuartigen Aeroplans, der die ichnung „Avia 21” 
führt. Es handelt um einen neuen Verfolgungsbiplan mit 
einem Skodamotor von 300 Pfe ärken. Der Apparat errei 
in voller kriegstechniſcher Ausrüstung eine Stundengeſchwindigkeit 
von 245 Kilometern und kann ſich in 15 Minuten bis zu einer 
Höhe von 5000 Metern erheben. 

* 


Die italieniſchen Flottenmanöver finden heuer, nach einer 
Meldung des Popolo d. Italia“ im Auguft zwiſchen Sizilien und 
Sardinien ſtatt, wobei die nationale Gruppe einen angenommenen 
Ve mit Truppenlandungen in Sizilien abzuwehren 

aben wird. 


+ 
ie ſegeſtawi ' u 
N of ee 1 ſchloſſen, den Hafen don 


tört hätten. 


ö 
Alexander Gregorowitſch erblaßte. 


mälle begab, ſchallte ein erſtickter Lärm die Kunde 
ust daß die einſchlagenden Granaten die Waſſerleitung 
$ g 


DVoſener Tageblatt. 


Jaroslawl ohne Waſſer! — Jaroslawl ohne Nachricht 


von der Nordarmee! f 
Und überall, wohin das Auge blickte, der Rin 
chien. 
Alexander Gregorowitſch balite die Hand zur Fauſt. 


1 „Ich haſſe Euch!“ as er zwiſchen den zuſam⸗ 
Er ; 
neue Verſtärkungen! Das erſte Moskauer Sowjetregiment, tie und Enttäufhung machten ihn 1 We umher. 


ngebifjenen Zähnen. 


der ſich 
Seite bis an das brennende 


Laſt an ſeinem 


Jetzt hinfallen können und ſchlafen. Immer nur 
ſchlafen! ii 
Als er mit Orloff durch die menſchenleeren Straßen 


ging, begann ein Windſtoß den Staub hinter ihnen aufzu⸗ 


wirbeln. 


der 
hatte das Gefühl, daß eine ies der ſich jeden Morgen feſter zufammenzufehliehen 


Flammen züngelten wie fehlaffe, leiſe hin] Armee einlief. 


a Beilage zu Nr. 107. 
In kurzen Worten. R 


In London erfolgte der Austauſch der Rati⸗ 
fikationsurkunden über die übergabe des Juba⸗ 
landes an Italien. 


Der ſchwediſche Finangminiſter Thorſſon if 
nach längerer Krankheit in Pſtadt geſtorben. Er war nach 
Branting die bedeutendſte Perſönlichkeit der ſozialdemokratiſchei 
Partei Schwedens. t 


Im Sommer findet, der „Isweſtija“ zufolge, in 
Leningrad das 200 jährige Jubiläum der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften ſtatt. Zu der Jubiläums⸗ 
feier iſt an eine ganze Reihe hervorragender Gelehrter Weite 
europas eine Einladung ergangen. 


In dieſem Jahre werden in England zum erſten 
Male ſeit dem Kriege Armeemanöver in großem Maß ⸗ 
ſtabe im September ſtattfinden. Marſchall Petain und 
General Debeny werden Manóvern beiwohnen. 


Katholiken Agyptens 


Der erſte Kongreß der 
12000 Perſonen nah⸗ 


wurde in Kairo eröffnet. 
men teil. 


* 
Die Rheinlandkommiſſion hat den Vertrieb der 
e e Zeitung“ im beſetzten Gebiet für die Zeit 
vom 5. i bis 4. Auguſt, alfo auf drei Monate, verboten. 
Die Urſache des Verbotes iſt bipher noch nicht angegeben worden. 


Nach anderthalbjähriger Pau ſe, die durch die 
politiſchen Wirren in der Pfalz verſchuldet wurde, trat 
zum erſten Male der Pfälzer Kreistag in Pirmas 
feng wieder sujammen. 


Die holländiſche Kammer hat die Kreditvor⸗ 
lage der Regierung für die olympiſchen Spiele für 
1928 in Amſterdam abgelehnt. Die Gegner der Vor⸗ 
lage erklärten, die Spiele widerſprechen dem „Geiſte und den 
Buchſtaben des Evangeliums R 


Die bolivianifj ġe Geſandtſchaft teilt 
Die Präſidentſchaftswahlen in Bolivien ſind in 
vollkommener Ruhe vor ſich gegen 915 und führten zum 
Siege des republikaniſchen Kandidaten. Zum Präs 
ſidenten ift Dr. Joſe G. Villanueva, zum Vizepräſidenten 
Abdon S. Saavedra gewählt worden. 


Ein . ar 20 ll Ve 
unternommen. Çini reißig Leute verſuchten in den Befitz 
der Kaſerne des 3. Megimenls gu wurden jedoch urück⸗ 
geſchlagen und entkamen. 8 heißt, daß eine Anzahl De⸗ 
putierter der Oppoſition in das Komplott verwickelt 


ſeien. 


* 
Der Brand . 2 * pers 
oßhandlung Kurt G., Greu i. Th., der einig 
en die Fabrit heimſuchte, worüber wir berichteten, hatte jetzt 
gegen den Direktor Kurt Etzel und das Auffichts rats mitglied Archi⸗ 
elk Paul Köhler ein gerichtliches Nachſpiel Beide wurden wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung zu 34 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 

Ehrverluſt verurteilt. > 

; Meldungen Blätter aus München 
Genn U. ein vn, Selbe malten Roririt Ehua 
Preiſe von 1 250 000 Mark angelouft, 


Der höchſte bisher in Amerika ne Scheck iſt ak Mi Eren- 
änder N utomobil⸗ Fabri in Detrott gezahlt worden. 

lautete auf 146 Millionen Dollar und war bon dem Bant- 
1 gezogen, 


hat König 
VI. zum 


nung von dem erſtge 
Schiff von der Bemannung des Grund“ noch ein zweiter in 
dee ee 
€ „ daß m e 
22 bon muß Majers Gingelheiten fehlen od 
Eine halbe Stunde ſpäter fielen die erſten Ve 
Ein Schrei der Erlöſung ging durch die belagerte 
Stadt. Der 1 war der guten Sache gnädig. Er 
miſchte ſeinen Donner in den Donner der Geſchütze. Er 


ſpendete Waſſer — W — Waſſer. Es war ein Regen, 
wie man ihn dieſes J noch nicht erlebt hatte. Ein 
Plätſchern, Rauſchen u Gießen. 


Aber die Tage vergingen, ohne daß Nachricht von der 


Jie mehr der aufge 
deſto mehr wuchs die 
Man glaubte nicht mehr 
ee an forderte die Kapitulation. t 
Alexander Gregorowitſch ſchloß fih einen halben Ta 
a n. Er fak, den ch in die Hände e 
Stille ber | 


nzufriedenheit in der Stadt. 


e Land⸗ 
ie ſparten 


ortſetzung folgt.) 


It mit: 


das kürglich den Automobil-Rongern angekauft 


ammette Waſſervorrat dahinf—htwand, 


an eine Rettung durch die 


05 


Aus ꝓtadi uno Land. 
Poſen, den 8. Mai. 


Ferienkinder! Landaufenthalt! 

Wie im vergangenen Sommer bitten wir auch in dieſem Jahr 
die deut ſche Landbevölkerung wieder um einen Ferien⸗ 
aufenthalt für unſere Volksſchulkinder. Mit großer Freude und 
herzlichem Dank können wir feſtſtellen, daß die Teilnahme der 
Landbewohner für die unterernährten Stadtkinder ſtetig zunimmt. 
Darf doch faſt die Hälfte der vorjährigen Ferienkinder wieder zu 
ihren früheren Pflegeeltern zurückkehren; aber für die übrigen 
Kinder brauchen wir noch dringend Ferienſtellen für kleine und 
größere ſchwächliche Knaben und Mädchen, ſowie auch für ſolche, 
die bei der Arbeit helfen können. 

Alle Angebote erbitten wir mit nachſtehenden Angaben bis 
zum 20. Mai: 

1. Zahl, Alter, Geſchlecht und Schlafſtätte der aufzunehmen⸗ 

den Kinder; 

2. die Art der Arbeit, womit das Kind beſchäftigt werden ſoll; 

8. die zu gewährende Pflege; 

4. genaue Adreſſe der Pflegeeltern: Wohnort, Poſt⸗, 

ſtation und Vahnſtrecke. 
Rektor Gutſche, Poznaß, ul. Garncarska 7. 


Gründung eines Verbandes der Handels⸗ 

und Gewerbekammern. 

Wie ſchon kurz berichtet, fand hier am 4. und 5. d. Mts. eine 
Verſammlung ſämtlicher Handels⸗ und Gewerbekammern 
Polens zur Gründung eines Verbandes ſtatt. Die Satzungen 
wurden genehmigt und der Verband gegründet. Die Verbands⸗ 
tätigkeit wird immer diejenige Handels⸗ und Gewerbekammer 
ausüben, die in der alljährlich ſtattfindenden Vollſitzung gewählt 
werden wird. Für das erſte Jahr hat dieſen Auftrag die Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbekammer in Poſen erhalten. 


i Eine Rehabilitierung. 

„Die „Deutſche Rundſch.“ berichtet aus Bromberg: 

Im Januar 1924 veranlaßte das Amt zur Bekämpfung des 
Wuchers und der Spekulation in Bromberg die Verhaftung 
mehrerer Kaufleute unſerer Stadt unter dem Bors 
wurf, daß ſie bei dem Verkauf ihrer Waren Wucher getrieben 
hätten. U. a. wurde auch der a Wincenty Koczo⸗ 
rowski feſtgenommen, der in der nziger Straße Nr. 5 ein 
Seiden⸗ und Schuhgeſchäft betreibt. Koczorowski wurde etwa vier 
Wochen lang in Unterſuchungshaft gehalten, worauf er gegen eine 
Kaution von zwei Mi 
wurde. 
geſamte Vorrat an 


Bahn⸗ 


Schuhwerk, der ſich auf Lager befand, wurde 


| Metallschlelfere l. Galvanische i 
Anstalt 


Yerniekelung un Versiherung aller Metallteile 


Tomasz Gawalski, Poznan 


ul, Wenecjańska 8 
Fernsprecher 3698. Gegr. 1903. 


hühelheschlä 
m 


in grösster Auswahl billigst im Spegialgeschäft 


Gustav Kartmann, Poznan 
Wielkie Garbary 1. 


tag, 10 Uhr: Gottesdienſt 

Rhode. Danach Kindergottes⸗ 

f [dient — ontaj 41, Uhr 
r 


N T it i 
De zn Aeg 6 Up Disent 
t. Matthäi⸗Kirche. Sonn- 
Möbl. Zimmer tag, 10: Gottesdienſt. Lie. 
evtl. zwei, mögl. mit Telephon, Kind 
in Oberſtadt, ſucht beſſerer 


Schneider. 11½: ergd. 

Laſſahn. — 5 5: 
Herr, Kaufmann, Deutſcher, teng- 
viel auf Reiſen. Offerten unt. 


Frauenverſamml. — 
5763 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


tag, 6: Bibel⸗ſtunde. — 8: 

Kirchenchor. — Mittwoch, 
Kirchennachr ichten. 
Kreuzkirche. Sonntag, 


iarden Mark wieder auf freien Fuß geſetzt 
Die Kaution erhielt er erſt im Juli v. Is. zurück. b. 


Der Tageskurſus dauert 6 Wochen. Die 
Unterrichtsſtunden ſind wöchentlich 4 mal von 
8—1 Uhr vorm. Der Preis beträgt ungefähr 
40 zł für den ganzen Kurſus, vermindert oder 
erhöht ſich etwas je nach Beteiligung. 

Der Lehrplan umfaßt: 

1. Schnittzeichnen: Untertaille (3 Formen), Hemd 
= ke Hofe (2—3 Formen), 
Nachthemd (2 Formen), Büſtenhalter (2 Forz 
men), Strumpfhalter (2 Formen), Abändern 
eines Schnittes, evt. Babywäſche. 

2. e Dak Untertaille, Hemd, Hoſe oder 
Hemdho 

3. Verzierungs⸗ Handarbeiten: 
ſtich, Lochſtickerei, Knopflochſtich, 
chen, Hohlſäume, Durchbruch, Tüllverzierungen, 
Monogramme, evt. Häkeln, Otli, Rahmen⸗ 
ſticken nach Auswahl. 


7: Jungmädchenkreis. 1925 
vorm. 10: Gottesd. D. Blau. 


Wachen a. a 
ochentag 14: orgen⸗ 
andacht. s 9 
— 11¼ : Kindergd. D. Greulich. 
— Donnerstag, nachm. 4%: 
Teeſtunde. — 
Kreiſing. Sonntag, 
Gottesdienſt. D. Greulich. — 
St. Petrikirche. (Evangel. 


Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ wo 


Sonntag, 9%: 
predigt. P. Greve. — Neuto⸗ 
miſchel — 11 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt. Der, — 4 Uhr in 


Saſſenheim Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienſt. 

Ev. Berein junger Männer. 

Sonntag, 8: Reiſeein⸗ 


g: drücke d. Poſaunenchorpflegers. 


— Montag, 7%: Poſaunen⸗ 
hor-übungsitunde — Mitt 
1 : Beſprechungs⸗ 
abend. Donnerstag, 74: 
Poſaunenchor⸗Ubungsſtunde. — 
Sonnabend, 6: Turnen — 
8% Uhr: Wochenſchluß⸗And. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 


Gemeinde gläubig getauf⸗ 


Liſſa: Kollektenpred., danach] ter Chriſten. (Baptiften ul. 


Gemeindeverſammlung, Derf. Przemyslowa 1 


rum 
onnerstag, 3½: x 
enverein.— 85 : Frau 
ſitzung. 


St. Lukaskirche. Sonn⸗ wo 


Sonn⸗ 


ch, 8; Kirchenchor.[tag, 10 Uhr: Gottesd. — 


Bo 


les, blühendes Ausſehen 


11½ Uhr: Sonntagsſchule. — und ſchnelle Ge achtszunahme durch Kraftnährpulver » Ple- 
enkolleg⸗]Machm. 3: poln. Predigt. — Inufan“, 
Nachm. 4½: Predigt. — Mitt⸗ Nerven. i j 
„abend 7½; Bibelſtunde.] Hrojğüre Nr. 6 kostenfrei. 


hs Aa g Hat. Gji en T 5 H $ ita ia FO "a: Dr. Gebhard & Co.. Danzig, Russ, Markt 1b. 


— Pofener Cageblatt. 2 


damals mit Beſchlag belegt und aus dem Laden entfernt. Dieſe 
Angelegenheit fand ein Nachſpiel in einem kürzlich gefaßten Be⸗ 
ſchluß der Strafkammer des Bezirksgerichts in Bromberg. 
Danach lehnte das Gericht den Antrag der Staats- 
anwaltſchaft auf Feſtſetzung eines Termins für die Haupt⸗ 
verhandlu Rg ab, da vier Sachverſtändige (Grzegorzewski, 
Friedland, Zietak und Pohlmann) übereinſtimmend erklärt hatten, 
daß Koczorowski die Preiſe für Schuhwerk durchaus richtig nach 
kaufmänniſchen Grundſätzen kalkuliert und die Normen eines 
reellen Gewinns in keinem Falle überſchritten hatte. Ja, die Preiſe 
waren nach dieſem Gutachten in verſchiedenen Fällen ſogar als 
zu niedrig zu erachten, wenn man die damalige fortſchreitende Ent⸗ 
wertung der polniſchen Mark in Betracht zieht. Die Strafkammer 
hob in ihrem Beſchluß hervor, daß der Vorwurf des Wuchers 
ſowohl in faktiſcher als auch rechtlicher Hinſicht unbegründet 
ſei, und daß ſie ſich dem Gutachten der Sachverſtändigen voll⸗ 
kommen anſchließe. Da dieſer Beſchluß der Strafkammer 
rechtskräftig iſt, ſo hat außer Koczorowski auch die geſamten Kauf⸗ 
mannſchaft eine Genugtuung erhalten, die bis bor kurzem in 


no Käuferkreiſen der Schiebung und des Wuchers beſchuldigt 
wurde. 


X Die Aushebung der im Auslande weilenden Perſonen. 
Polniſche Staatsbürger, die im Gebiete der Freiſtadt Danzig 
weilen, haben ſich den Aushebungskommiſſionen der Ortſchaften 
ihrer Zugehörigkeit zu ſtellen. Perſonen, die beſtändig in Danzig 
wohnen, haben ſich an die Aushebungskommiſſion in Stargard zu 
wenden. Die übrigen im Auslande wohnhaften und militärpflich⸗ 
tigen polniſchen Staatsbürger melden ſich bei den polniſchen Kon⸗ 
ſuln und werden von den örtlichen Muſterungskommiſſionen auf 
ihren Geſundheitszuſtand geprüft. Den Eingaben wegen Zuxück⸗ 
ſtellungen müſſen alle erforderlichen Papiere beigefügt werden. 

s. In die Lifte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellations- 
gericht wurde der Rechtsanwalt Mieczys aw Fabianeczyt in 
Brombera eingetragen. 

x Für das Publikum wieder freigegeben worden tft jetzt det 
Botaniſche Garten, der zur Vornahme von großen Um⸗ 
bauten zum Verdruß vieler mehrere Monate geſchloſſen geweſen 
iſt. Das Bild dieſes ſchönen Fleckchens Erde, das ſ. Zt. von dem 
Gartendirektor Kube, jetzt in Hannover, mit großer Liebe und 
ſchönem Verſtändnis ins Leben gerufen wurde, hat ſich in der 
Zeit der Sperre nicht unweſentlich geändert, u. a. iſt die große 
Terraſſe in der Mitte des Gartens entfernt worden. 

Vortrag Dr. Hirſchberg. Wir kündigten bereits an, daß 
der bekannte deutſche Gelehrte Herr Dr. Leopold Hirf ch⸗ 
berg am Dienstag, dem 12. Mai 1925, im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes abends 8 Uhr einen Vortrag halten 
wird. Es hat ſich eine Programmänderung als notwendig er⸗ 
wieſen. Herr Dr. Hirſchberg wird nicht über die Wagnerſche 
Nibelungentrilogie ſprechen, ſondern über Mozarts „Zauber ⸗ 

löte“. Der Vortrag wird mit muſtikaliſchen Beiſpielen 
illuſtriert werden. Die „Zauberflöte“ die der Deutſche Theater⸗ 


ungefähr 22 zi 


emdhoſe 


ormen), Unterrock (2 lange Formen), 


e, Unterrock. 


ierſtiche, Platt⸗ 
iterkänt⸗ 


Anmeldungen in unſerem Büro: 


Beſtes Stärkungsmittel für Blut Muskeln und 
Pech e 31. 4 8620 34. Ausfihrüiche 


Telegraphenamt erſtattete Anzeige hat dieſes die Beobachtung 


1. Kurſus: Wäſchenähen. 

Leiterin: Frl. Suſaune Stoehr. i 
Die Kurſe finden in Poſen im Ev. Vereinshaus ftatt. Es werden Tages- u. Abendkurſe abgehalten. 
ö Der Abendkurſus dauert 6 Wochen. Die 
Unterrichtsſtunden find 3—4 mal wöchentlich 
von 7—10 Uhr abends. Der Preis beträgt 


mindert oder erhöht ſich etwas je nach Beteiligung. 

Der Lehrplan umfaßt: 

1. Schnittzeichnen: Normalſchnitte werden auf 
die Figur paſſend gemacht. Untertaille. Hemd, 
Hoſe, Hemdhoſe, Unterrock, Nachthemd, Büſten⸗ 
und Strumpfhalter. j 

2. Weißnähen: Hemd, Hoſe oder Hemdhofe 
Untertaille. 95 nach Be mehr. x 

3. Verzierungs⸗Handarbeiten: Zierſtiche, Platt⸗, 
Loch⸗, Knopflochſtich, Hohlſaum, Monogramme. 
Je nach Begabung: Rahmenſticken, Häkeln, 
Okki, Tüllverzierung. 


Beide Kurſe beginnen am Montag, 18. Mai, 
im Evangeliſchen Vereinshaus, 1. Stock. 


Poſen, Waly Leszezynskiego 2. 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauſt en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk T. Z 0. p. 


Porażyn, pow, Grodzisk. 


verein in Poſen aufgeführt hat, ift ein Werk, das immer neuen 
Zauber ausübt. Zum Verſtändnis des großen Meiſterwerkes iſt 
eine ausführliche Einführung für jeden Hörer eine Notwendigkeit. 
Der bekannte Gelehrte verſteht es meiſterhaft, die Beſucher in den 
Bann ſeiner Ausführungen zu ziehen, ſo daß der Vortrag für 
jeden ein Erlebnis erſten Ranges genannt werden kann. Bereits 
vor zwei Jahren hielt Dr. Hirſchberg emen ähnlichen Vortrag in 
Poſen, der ſich größter Anerkennung erfreute. Es iſt eine Pflicht 
jedes Deutſchen, dieſen Abend zu beſuchen. Karten ſind im Vor⸗ 
verkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung zum Preiſe 
von 4, 3, 2 und 1 z} zu haben. Rechtzeitige Kartenbeſorgung 
wird empfohlen. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. 
tags⸗Wochenmarkte herrſchte wieder bei ſtarler Warenzufuhr 
großer Verkehr. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: für ein 
Pfund Butter 1,70—2,00 zł, für die befte Tafelbutter 2,20 z}, für 
eine Mandel Eier 1,20 z}, für ein Pfund Quark 40—50 gr, für 
eine Gans im Gemicht von 8—10 Pfund 5—6 zl, für eine Ente 
3—5 zł, für ein Huhn 2—4 zł, für ein Paar Tauben 1,20 bis 
1,50 zł, für ein Pfund Speck 90 gr, für ein Pfund Schweine⸗, 
Rind» oder Kalbfleiſch 0,80—1 z}, für ein Pfund Hammelfleiſch 
70—90 gr. Auf dem Fiſchmarkte zahlte man bei lebhafter Nach⸗ 
frage für das Pfd. Karpfen 2 zl, Hecht 1,80—2 zł, Weißfiſche 30 bis 
60 gr. Ferner notierten: ein Pfund Rotkohl mit 80—40 gr, Weiß⸗ 
kohl mit 30 gr, das Pfund Spinat mit 20—25 gr, der Kopf Salat 
mit 20—45 gr, ein Bündchen Radieschen mit 25—30 gr, eine faure 
Gurke mit 20 gr, ein Pfund Rhabarber mit 35—40 gr, ein Pfund 
Zwiebeln mit 35—40 gr, ein Pfund Kartoffeln mit 5—6 gr, ein 
Pfund gemiſchtes Backobſt 40—60 er, ein Pfund Backpflaumen 0,90 
bis 1 zł, das Pfund Rote Rüben mit 10—15 gr, Kohlrüben und 
8 8 155 gr, ein Pfund Morcheln 70 gr, ein Pfund 
Spargel 2—2,50 zł. 

a X Mißſtände im Straſtenbahnverkehr. Die Straßenbahn⸗ 
angeſtellten nehmen zum Teil oft recht wenig Rückſicht auf das 
fahrende Publikum. Die Richtungsſchilder an den Seiten ſind 
manchmal verkehrt angebracht, d. h. das Ziel iſt am hinteren Ende 
des Wagens zu finden, ſtatt am vorderen. Leute von außerhalb 
fühlen ſich dadurch veranlaßt, einen Wagen zu beſteigen, der nicht 
nach ihrem Ziele, ſchilder in der entgegengeſetzten Richtung fährt. 
Ein Teil der forf Hilder ift fo verblaßt, daß fie nur aus nächſter 
Nähe zu leſen ſind. Geſtern fuhr ein Wagen ohne Nummer ganz 
ohne Seitenſchilder (rechts geſehen) nach der ul. Wielka (fr. 
Breiteſtr.). Recht läſtig ift auch das Bekleben der Fenſter mit 
Reklamen. In einem Wagen waren auf jeder Seite 9 ſolcher 
Zettel zu ſehen. Wie ſoll man bei ſolcher Verſperrung der Aus⸗ 
ſicht noch erkennen, wo ſich der Wagen befindet, ob es Zeit iſt 
auszuſteigen oder nicht. Reklamen ſollten auf die Decke des 
Wagens beſchränkt bleiben. 

x Fortgeſetzten Beläſtigungen mit feinem Fernſprecher aus⸗ 
geſetzt war in den letzten vier Wochen ein angeſehener Bürger von 
Gurtſchin, indem er alle Augenblicke von unbekannter Seite 
angerufen und aufs ſchwerſte beleidigt wurde. Auf eine beim 


Auf dem heutigen Frei» 


Sehr gutes 


Tiſchlerei⸗ 
grundſtück 


mit freiwerdendem Wohn⸗ 
haus, eleftriſchemu. Gas- 
bekrieb, ſämtlichen Maſchinen. 
9 kompletten beſetzten Hobel⸗ 
bänken in vollem Betriebe, 
reichlichemMaterial, das unter 
Tagespreis zu übernehmen 
iſt, für 18000 Rm. bei 12000 
Rm. Anzahlung familienver⸗ 
hältniſſe halber ſofort zu vers 
kaufen und zu übernehmen. 
Gefl. Angeb. unter 5738 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


anke 


(Niederlauſitz) 
en-Solonie 


Vin 
Heinrichsruh, 
(früher kurfürſtlich⸗ſächſiſches 
Eigentum), j 
nahe dem Kurhauſe Waldfrieden 
20 Min. von der Bahnſtation 
der Halle — Sorau — Gubener 
der Ukro — nn im 
der ipkau — Finſterwalder 
Nahm ute Verbindung mit 
Berlin, Leipzig und Dresden, 
zu verkaufen: 
1. Eine Obſtplantage mit 150 
16 jähr. Obſtbäumen (Win⸗ 
tergoldparmäne), gut um⸗ 
zäunt (Eiſenkonſtruktion) m. 
an zwei gegenüberliegenden 
Fronten angebrachten großen 
Ein⸗ und Ausfahrtstoren, 
ſowie Ein⸗ u. Ausgangs- 
Doppeltüren, m. einer längs 
des ganzen Grundſtückes, 


für den ganzen Kurſus, ver⸗ 


— — 


Alle | 
Familien- 
Anzeigen 


Ver lobungen welches ca. 6 1 ee 
en Morgen groß ift, führenden 

Vermählung breiten, feſten Fahrſtraße, 2 
Ceburten ii Brunnen, 1 T Boll? 
teich, vielen Beeren» un 

Trauerf, Fliederſträuchern u. an der 

. Front 9 ne der Umzäu⸗ 

nung vorgeſehenen gegen⸗ 

P osener Aber 2 — 2 Bauſtellen 


ohne Gebäude zur Anſied⸗ 
lung einer Landwirtschaft; 
auf Wunſch mehr Ader 
Preis GM. 4500.— 
2. Ein unbebautes Eckgrund⸗ 
ſtück von ca. 4 preuß. 
Morgen, dem Kuchauſe 
Waldfriedengegenüber, eben⸗ 
falls am obigen 18 m. brei / 
ten Wege zu Villenbau, 
reſp. Anſiedlungszwecken. 
Preis für 1 qm 150 Gpf. 
Einige Bauſtellen zu je 
800 qm. groß an dem 18 
m. breiten Heinrichsruher 
Oberwege, Preis je 1 Baur 
ſtelle GM. 800.— 
Anfragen mit Angabe näh⸗ 
herer Verhältniſſe nur von 
zahlungsſähigen Bewerbern u. 
Nr. 5764 an die Geſchäftsſt. 
ds. Blattes erbeten: 


Tageblatt 


werden ın der Stadt 
Posen, sowie ın der 
ehemal. Provinz Posen 
u. darüber hınaus, auch 
im Deutschen Reiche 


gelesen: 
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dieſes Fernſprechverkehrs angeordnet, und es iſt ſchließlich gelun⸗ 
gen, den anonymen Veleidiger feſtzuſtellen. Darauf ift ihm der 
Jernſprecher geſperrt und eine Anzeige wegen Beleidigung gegen 
ihn erftattet worden. Das erfolgreiche Eingreifen des Teles 
graphenamts verdient zweifellos volle Anerkennung. 

Von einem Großfeuer heimgeſucht wurde am vergangenen 
Freitag der Landwirt Nowak in Tarnowo im Kreiſe Poſen. 
Eine Scheune, ein Schuppen mit Brennmaterial und eine Garage 
ſamt dem darin befindlichen Kraftwagen, der den Verkehr zwiſchen 
Tarnowo und Poſen vermittelte, wurden eine Raub der Flam⸗ 
men. Der Brandſchaden beziffert ſich auf 16000 zt. 

* Ermittelt worden ift die geſtern als aus der Turnhalle am 
Grünen Platz genonten gemeldere Schreibmaſchwe. Marte „Adler“. 
Die Debe ſind betannt, halten ſich aber noch verborgen. 

* Feſtgenommen wurden geitern auf dem hieſigen Bahnhofe: 
der 2Ilährige Joe. Ziemski und der 18jährige Slanis aw Kot 
wegen Getreided ebſtahls, ſowie der 23 jährige Marjan Kobelt 
wegen Taſchendiebſtabls. 

X Als Ladendiebin feſtgenommen wurde geſtern in einem 
Hutgeſchäft an der Neuenſtraße eine Joſeſa G. aus der Fabrilſtraße, 
als fie dort zwei Hüte im Werte von 65 21 zu ſtehlen verſuchte. 

X Diebſtähle. Geſtohten wurden in der Nacht zu geſtern aus 
dem Laden des Herrenkonſektionsgeſchäfts ul. Matefkt 1 (fr. Neue 
Gartenſtr.) fünf Stücke Stoff im Werte von 500 zł; aus einem 
Schau enſter in der Halbdorſſtraße 38 nachdem man es zertrümmert 
hatte, ein Nickeltableit mit 6 Bechern und eine Bonbonnière im Werte 
von 31 zł; vom Hofe des Hauſes Grobla 20 (fr. Grabenſtr.) ein 
Herrenfahrrad „Sultan“ im Werte von 11.0 21. a 
> s Bom Wetter. Heute, Freitag, früh hatten wir 8 Grad 
Wärme bei ſtarkem Nebel. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 9. 5.: Bachverein. Chorprobe. Damen 7½ Uhr, 
Herren 8½ Uhr. 

x Der Dentſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein (mit der Poly⸗ 
techniſchen Geſellſchaft) beabſichtigt am Sonntag, 10. d. Mts., vor⸗ 
mittags zunächſt den in voller Baumblüte ſtehenden Obſtgarten 
des Gartenbaudirektors Reiſſert in Solatſch. ſodann den ſyſte⸗ 
matiſchen botaniſchen Garten am Jerſitzer Waſſerturm. Treff⸗ 
punkt 349 Uhr Endpunkt der Straßenbahnlinie 9 in Solatſch. 

Der Gemiſchte Chor Poſen hält morgen, Sonnabend, 
abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung ab, in der ein Vortrag 


über die Entſtehung und den Werdegang des Vereins ehalten 
wird. Die Übungsſtunden werden jeden Mittwoch abends 874 


bis 10 Uhr im Fiedlerſchen Lokale abgehalten. 


* Bromberg, 8. Mai. Der Mord im Schulitzer Stadt- 
wal die an dem 54jährigen Kolononnenführer Kuhfeld it, wie 
die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt, durch die energiſchen Ermitte⸗ 
lungen der hieſigen Kriminalpolizei 8 jetzt nahezu reſtlos 
aufgeklärt. Wie berichtet, wurden bald nach Entdeckung der 
Leiche zwei der Tat verdächtige Männer verhaftet. Sehr ſchwer 
belaſtet erſcheint der eine von ihnen, ein Privatförſter, der ſchon 
ſeit längerer Zeit mit Kuh feld in Feindſchaft lebte. Bei dieſem 
Förſter wurden drei Gewehre rg jmt, darunter ein Toner 
nannter Drilling. Das tödliche Geſchoß, eine fogenannte „Iesio”- 
Kugel, wie ſie namentlich bei der Jagd auf ſchweres Wild (Wild⸗ 
schweine uſw.) benutzt wird, wurde am Tatort au efunden und 
paßt in den unteren der drei Gewehrläufe. Die Kugel iſt nach 
Art der berüchtigten „Dum⸗Dum ! ⸗Geſchoſſe gearbeitet und hat 
deren Eigenſchaft, die dem eller benachbarten Gewebe aufzu⸗ 
reißen und jomit viel gefährlichere Wunden zu verurſachen als 
Kugeln anderer Herrichtung. — Der verhaftete Förſter leugnet 
die Tat, aber die Verdachtgründe gegen ihn ſind ſehr ſchwer. Nach 
den Tatumſtänden liegt ein Racheakt vor, deſſen Motive noch nicht 

ganz geklärt ſind. / 
* Liſſa, 7. Mai. 
beim Umzug des Zapfenſtreiches durch die Ba 

tragiſcher Unfall, dem ein Bürger zum Op i 

einem Haufe hatte der dortige Bewohner zur Verherrli 

Zuges Raketen ſteigen 9 Eine verfehlte ihr Ziel oben 

und flog nach dem gegenüberliegenden Hauſe, aus dem der Schuh⸗ 

machermeiſter Plociniak zum Fenſter hinausſah. Die Rakete 
flog dem Manne ins Auge, drang ins Gehirn und explodierte dort, 
den ſofortigen Tod des Unglücklichen herbei ührend. Der ſofort 

Pg ezogene Arzt Dr. Nießing konnte nur den eingetretenen Tod 

eſtſtellen. $ 

p. Nentomijhel, 9. Mai. (Drahtbericht.) Be Pr 

Nacht wurde hier in die Wohnung des Uhrmachermeiſters ud: 

wald ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen 

wurden eine goldene 14karätige Damenarmbanduhr, eine drei⸗ 

kapfelige 14karätige Armbanduhr mit den Buchſtaben F. M., eine 
14karätige goldene Broſche, ein goldenes Brillantkollier mit grünen 
Steinen, ein 14karätiges goldenes Armband, ein goldenes Anhän 
ſel und 120 21 bares Geld. Der Geſamtwert der Einbrecherbeute 
beträgt 1000 21. 


s. Wronke, 7. Mai. Über das Vermögen des Kaufmanns Leon 
Lewandow'ski, in Firma „Poznanski Dom Rolniczyu Leon 
Lewandowski“, ift am 24. April der Konkurs eröffnet und zum 
Verwalter der Kaufmann Zihgmunt Wisniewski hier ernannt wor⸗ 
den; Anmeldefriſt bis zum 20. Mai. 


— 
Aus Polniſch⸗Oberſchleſien 
u Kattowitz, 8. Mai. In der Familie des auf der Sandſtraße 
im Stadtteil Zalenze ene Orzulik kam es am Sonnabend 
zu einer bitkerböſen Szene. 8. bedrohte ſeine Schwieger⸗ 
föhne mit dem Erſchießen. Die Bedrohten eilten zur Polizei. 
Drei. Beamte begaben nach der O.ſchen Wohnung. Als fie 
dieje betraten, fanden fte den O. in einer Blutlache liegend tot 
vor. Er hatte inzwiſchen ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende 
gemacht. — Anläßlich der Nationalfeier am Sonnabend ereignete 
ſich auf dem Ringe ein bedauerlicher Unglücks fall. 
Während der Salven ſchoß ein Eiſenbahner aus einem Revolver 
und verletzte zwei Aufſtändiſche. Die Verletzten wurden in das 
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. Ihr Zuſtand iſt jedoch nicht 


bedenklich. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Bojen, 8. Mai. Ein gewiſſer Franciſgek Praybylak, 
Wierzbiecice 49 (fr) Bitterſtr.) wohnhaft, wurde von der 5. Strafe 
kammer wegen Fälſchung von Dokumenten und Betruges zu zwei 
Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt verurteilt. Er 

fertigte eine Liſte an, fälſchte darauf zwei Unterſchriften und 
jammelte dann Gaben zuguniten des Vereins der Aufſtändiſchen. 
— Eine Ladendiebin, Marjana O., wurde von der 3. Straf⸗ 
kammer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Sie war 
dabei gefaßt worden, als ſie in einem Laden vier Stück Zephir im 
Werte von 150 21 geſtohlen hatte. 


uuadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 9. Mai. 


Schile 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Abends 8.30 —. 9.45 
Schiller. f 
Breslau, 418 Meter. Nachm. 5—6 Unterhaltungsmuſik. 
5 Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 Humor in Lied und 
rt. 
München, 485 Meter. Abends 7.30 Symphoniekonzert. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.45 Tanzmuſik. 
„Wien, 530 Meter. 8 Uhr abends „Auf Befehl der Herzogin“. 
Operette von Granichſtädten. N 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.80 Duette⸗Abend. 
Warſchau, 385 Meter. 6 Uhr abends Konzert. 


nhofſtraße 
r fiel. Aus 
chung des 


Während der 3. Mai⸗Feier Ar el 


—+ Voſener agea, +- 


Handel, Finanzweſen, Wirtichaft, Börjen. 


Handel. 

Die Knochenverarbeitung in Polen wird auf jährlich 20- bis 
30 000 Tonnen Rohmaterial geſchätzt, woraus annähernd 5000 Ton⸗ 
nen Knochenmehl, 1500 Tonnen Knochenleim und 3—4000 Tonnen 
Knochenfett hergeſtellt werden, außerdem Knochenkohle, Super⸗ 
phosphate Stearin, Ol, Glycerin und Gelatine in entſprechend ge⸗ 
ringeren Mengen. Der Knochenanfall in Polen ſelbſt reicht nicht 
gang aus, um die dortige Induſtrie mit Rohmaterial genügend zu 
verjorgen. Vor dem Kriege ſtellte Rußland eine bedeutende 
Knochenzufuhr, während 1924 nur einige hundert Doppelzentner 
Rohknochen und Knochenkohle aus Deutſchland bzw. Oſterreich ein- 
geführt wurden. Unter dieſen Umſtänden verlangen die polniſchen 
Intereſſenten ein Verbot der Ausfuhr von Rohknochen und Knochens 
mehl. In der Tat ſind namentlich die größten der 17 in Polen be⸗ 
ſtehenden Fabriken bei weitem nicht bis zu ihrer vollen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beſchäftigt. Der größte Konzern dieſer Branche iſt die 
Geſellſchaft Stren“, die ihren Sitz in Warſchau hat, und u. a. 
auch zwei Werke in Oberſchleſien umfaßt. Die größte Kunſtdünger 
herſtellende und knochenverarbeitende Fabrik in der Wojewodſchaft 
Poſen iſt die A.⸗G. Roman May in Luban. s N 

Auf dem jugoſlawiſchen Getreidemarkt hält der hohe Preis- 
aſtnd für heimiſchen Weizen noch immer an, 53 daß neuerdings 
nicht nur aus Ungarn Mehl, ſondern von den Mühlen der Backa 
auch erhebliche Mengen von ungariſchem und amerikaniſchem Weizen 
eingeführt wurden. Da die Vorräte der jugoſlawiſchen Produ⸗ 
zenten ohnehin nicht bedeutend ſind, bleiben die Zufuhren weiter 
gering. Ziemlich ſchwach ift auch das Maisangebot. Seit den 
Oſtertagen find die Preiſe um 15 Dinar je Doppelzentner geſtiegen. 
Die Vorräte an Mais, namentlich Kolbenmais, ſcheinen noch ziem⸗ 
lich groß zu ſein. Seit dem Ende des Winters war die Ausfuhr 
jedenfalls im Vergleich zu früheren Jahren recht gering. Die 
kleinen Produzenten haben ihre Ware meiſtens an die großen 
oder den Handel abgegeben, die ihrerſeits wieder abwarten zu 
wollen ſcheinen, bis der Preis über 200 Dinar kommt. Gegen⸗ 
wärtig werden notiert: Mais zu ſofortiger Lieferung 185, für 
Mai 190, Backger Weizen 460, ſerbiſcher 390, Hafer 290, Gerſte 
300 Dinar je Doppelzentner. 


Von den Märkten. ö 
Holz. Bromberg, T. Mai. Die amtliche Holzbörſe 
notiert: Eichenklötze von 30 Zentimeter. am dünneren Ende auje 
märts, 3 Meter lang, 32.00 franto Waggon Antonin. Fichtenblöcke 
38 Zentimeter, 17 Meter lang, 75.00 franko Waggon deutſch⸗pol⸗ 
niſche Grenze. Fichtenbalken 98.00 franko deutſch⸗polniſche Grenze. 
Fichtenſeitenholz 106.00, Fichtenkiſtenbretter 16.20 Millimeter, 
4 Meter Länge und 16 Zentimeter Breite 33.00 franko Waggon 
Golancz. a ae 78.00 franko Waggon Poſen. In Fich⸗ 
wur N herrſcht größeres Angebot. Tendenz ſchwach und ab⸗ 
wartend. 
Edelmetalle. Warſchau, 6. Mai. Im freien Verkehr wird 


der Goldrubel mit 2.68, Silberrubel 1.89, Bilon 50 gr für 1 Rub., S 


für 1 Gr. Gold 3.46, Silber 0.11, Platin roh 17.50—18 notiert. 
Metalle. Beuthen, 7. Mai. Die Friedenshütte notiert: 


Rohguß Nr. 1 mit 147 z} pro Tonne. Tendega anhaltend. 


Berlin, 7. Mai. Für 1 Kilo Hüttenrohzink im freien Ver⸗ 
kehr 0.680.697, Remelted⸗Plattenzink 96772058, Origi⸗ 
nalaluminium in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 98—99proz. 
2.35—2.40, in Barren, gewalzt und gezogen, in Drahtbarren mina 
deſtens 90proz. 2.45—2.50, Reinnickel 98—99proz. 3.47—8.52, Antie 
mon Regulus 1.04 —1.06, Platin 15—15.50. 8 

Leder und Häute. Lublin, 7. Mai. Friſche Rohhäute 
werden im ſtädtiſchen Schlachthof mit 088 für 1 Kilo, geſalzene 
mit 1 zł} für 1 Kilo, Pferdehäute mit 18—15 pro Stück und Kalb⸗ 
leder mit 4.75—5.50 pro Stück notiert. Die Preiſe ſind in bar 
beim Einkauf aus erſter Hand zu verſtehen. Tendenz anhaltend. 

Warſchau, 6. Mai. Die Situation wi dem Rohledermarkt 

beſonders in der Nachfrage nach ſchweren Rindshäuten 
das Fehlen von Material verſpüren. Notiert wurden: 
er Kalb mit 2.10 und Pferde mit 14—16 z} pro 


Produkten. „ 7. Mai. En eiſe für 100 
Kilo loko Bromberg: „Roggen 30.75—31.75, Gerſte 
31.00, Felderbſen 25.50, Hafer 28—29, 3 23. 
Brzesé, 7. Mai. Hafer 8, deutſcher Hafer 35, Roggen 
117 f. hol. 32, 50proz. Roggenmehl 48, Heu 14.50, Speiſekartof⸗ 
feln 11, 1 23. ] f 
Danzig, T. Mai. (Nichtamtlich.) Weizen 128—130 f. 
18.75—19.25, 125—127 f. 17.75—18.50, Roggen 17.25, prima 
Gerſte 15.25—15.75, minderwertige 14.30.15, Hafer 14.7515, 
Felderbſen 12.25—12.75, Viktorigerbſen 14—17, Roggenkleie 12, 
Weizenkleie 12.25. > , 
Lemberg, 7. April. An der Börje herrſcht allgemeiner 
Stillſtand, außerbörslich wurden Transaktionen in Pommereller 
Gerſte mit 37—38, 
Mais mit 22-23, alles loko Lemberg getätigt. Tendenz anhal⸗ 
tend. Notiert werden: Weizen 37.50— 39.50, Roggen 32.50 bis 
33.50, Mahlgerſte 27—28, deutſcher Hafer loko Lemberg 34—85. 
Lodz, 7. Mai. Tendenz ruhig. Preiſe bn Roggen 
35, Weizen 42, Gerſte 85, Hafer 34. Roggen eie 25, Weizenkleie 
23, Kaliſcher Weizenmehl 1. Sorte für 82 Kilo 50, Luxusroggen⸗ 
mehl 46, „0000 45, „000“ Grießmehl 42, Weizenmehl ang 
Zdunska Wola und Sieradz I 48, Luxusroggenmehl 45, „000“ 
Weizenmehl 44, 55proz. Roggenmehl 42, er und Pomme⸗ 
reller Roggenmehl (für 100 z 49, Weizenmehl 1 58, Danziger 


iſt feſt, 
läßt 
e eher 


Weizenmehl 58, amerik. in Juteſäcken für 63.50 Kilo 38—39, Nel- 
fon Patent in Baumwollſäcken für 50 Kilo 30—32, näheres Proz 
binz⸗Weizenmehl 47, 55proz. oggenmehl 42, Grießmehl 36. 
Warſchau, 7. Mai. Transaktionen auf der Getreidebörſe 
ie 100 Kilo franko Verladeſtation: Pommereller oder Poſener 
oggen 687 Sorte I 117 f. hol. 33.50, Seradella 17.40, franko 
Warſchau deutſches Roggenmehl 54.75, Weizenmehl 61, Tendenz 
ruhig. Wiederum macht ſich großer Mangel an Bargeld bemerk⸗ 
bar, weshalb die Umſätze zurückgehen. < 
Vieh und Fleiſch. Bromberg, 7. Mai. Fleiſchpreiſe für 
1 Kilo totes Gewicht engros: Rinder 1. Sorte 1.20—1.36, 2 Sorte 
0.80—0.96, Kälber 1. Sorte 1,00, 2. Sorte 0.68.—0.80, Schweine 
1. Sorte 1.30, 2. Sorte 1.22—1.26, 3. Sorte 1.18, Hammel 1 bis 
1.20. In der Zeit vom 2. bis zum 5. einſchließl. wurden 116 Rin⸗ 
der, 192 Kälber, 416 Schweine, 69 Schafe und 3 Pferde geſchlachtet. 
Ausländiſcher Produktenmarkt. 
Berlin, 7. Mai. Getreide- und Hlfamen für 1000 Kilo, 
anderes für 100 Kilo loko Waggon Verladeſtation. (Mehl und 
Kleie zuſammen mit Säcken ſowie Mais loto Berlin.) Märkiſcher 
Weizen 258 — 262, märkiſcher Roggen 224—226, Gerſte 227—244, 
utters und Wintergerſte 
iſcher Hafer 214—223, Pommereller Hafer 210—217, Roggen⸗ 
mehl 32.25, Weizenkleie 15.20-15.30, Roggenkleie 16.50, 
Viktorigerbſen 22—27, Feel 20—22, Futtererbſen 18—18, 
blaue Lupinen 1011.75, gelbe 11.40— 1.75, Seradella 14—16, 
Rapskuchen 15.20—15.50, Leinkuchen 22.20—22.60, Kartoffelflocken 
19.60—20, Peluſchken 19—20, Feldbohnen 19—20, Feldbohnen 19 
bis 20, Widen 19—21. R 
Chicago, 5. Mai. Cts. für 1 buſhel. (Schlupvorſe.) 
Weizen Harkwinter lofo 170, Hartwinter Nr. 4 lofo 158.50. für 
Mai 166.—165.50, Juli 154.50, September 148, Roggen Mai 
125.75, Juli 117.5011778, September 109.75, Mais für Mai 
113.50, gelber Nr. 2 loto 114.50, weißer Nr. 2 loko 115, Dezember 
93,75, Hafer für Mai 45.25, weißer lofo Nr. 2 39.20, Juli 45, 
. iagi 47.50, eg mer ge Malting⸗Gerſte lolo 83—89, 
rachten unverändert, Tendenz TE 
; Sr pe 7. Mai. (Amllich) Weizen 85260, Roggen 
224—230, Gerſte 225—280, ausländiſche Gerſte 222 —230, Hafer 
216-222, Mais 214—216. 


amerik. Roggen mit 37—87.50 und rumän. 


900—217, Weizenmehl 32.7536, mär« Haſer 


Kurſe der Poſener Görſe. 


| Für nom. 1000 itip. in Ztoty: 

Wertpapiere und Obligationen: 8. Mai 7. Mai 
9% Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗⸗ . 30.00-29.00 30.00 
6 proz. Lifty zbożowe Ziemſtwa red. 8.00 8.00 
8% dolar. Liſty Pozn. Biemitwa Kred. 2.55 2.55 
5% Pozyczka tonwerfyjna . + e —.— 0.46 

Baniaitien: 

Bant Przemystowcow L—Il. Em. 

U Kuß! 7.00 7.0 
Bani Zw. Sporet Zarobk. L-XL. Em. 

exkl. Kup. „ 9.00 — 
— 7 Bank Handl., Poznaß 1.—IX. 4.00 4.00 
Pòn. Ban. Ziemian 1.— V. Em. 

(exkl. Kup.) 3.00 3.00 

Indnftrieaitien 
Arcona I. -V. m.. 2.20 Re 
R. Barcikowski l.—VII.Em, exkl. Kup. 0.80 0.70 
Centrala Rolnitow 1. VII. 0.50 0.50 
Gentrala Stör 1. V. Em. exkl. Kup. 1.90 1.80 
C. Hartwig 1.— VII. m. —.— 1.00.95 

rtwig Kantorowiez 1.— IL. Em. —.— 4.50 
Verzſeld-Bittorims 1.—III. m. 425 —.— 
Iskra I. IV. m. „ 1.20 — 
Luban, Fabryta przetw. ziemn. L.-IV. 

e ai LLD —.— 
Dr. Roman May L—V. Em. 286.00 —.— 
Papiernia Bydgoszcz I. —IV. Em. 0.30 —.— 
Pozn. Spölta Drzewna 1.-VII. Em. 0.54 0.54 
„Unja“ (vorm. Bengti) 1.—III. Em. 

exkl. Kuppen —.— 5.80 
Wytwornia Chemiczna I.— VI. Em. 0.38 0.38 
Bied. Browar. Grodziskie I.— IV. Em. 

exkl. Kupon 1.50 —.— 

Tendenz: unverändert. 

Börſen. 

A Der Zloty am 7. Mai. Danzig: Zloty 99.75—100.00, über» 
weiſung Warſchau 99.62—99,88, Berlin: Überweiſung Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 80.50 —80.90, London: Überweiſung Warſchau 
25.20, Wien: Ztoly 136, Überweiſung Warſchau 136.40, Prag: 
Zloty 648.50 654.50, Überweifung Warſchau 649—655, Budapeſt: 
Zloty 13 44813 602, Tſchernowitz: Überweiſung Warſchau 42.10, 
Perg überweifüng Warſchau 42.20, Riga: Überweifung Wars 

u 102. 

s Warſchauer Börfe vom 7. Mai. Deviſenkurſe: Bel 
ien für 100 26.29, Holland für 100 209.53, London für 1 25.28, 

Ade fir 1 5.20, Paris für 100 27.07, Prag für 100 15.47, 
. 100 100.80, Stockholm für 100 189.57, Wien für 100 
78.86, iland für 100 21.40. — Zinspapiere: Sproz. ſtaatl. 
Konverſ.⸗Anleihe 70.00, 6prog. Dollaranleihe 1919/20 58.00, 10proz 
Eiſenbahnanleihe 90.00, 1 ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 50 


bis 1914 25 öprog. Vorkriegsanleihe 1914 


29, Chodorow 3.80, Czersk 0.41. 
Michakow 0.37, W. T. F. Cukrr 


E Krakauer Börje vom 7. Mai. Sp. Zarobk 8.80, Tohan 0.25, 
Cmielow 0.39—0.40, Zieleniewski 11.00, Cegielski 24.00, Parowozy 
0.67—0.68, Görka 15.70—15.80, Sierſga Görn. 3.80, Eleitrownia 
0.14, Kralus 0,65, Agot 0.26, Chodorow 8.85—3.95, Chybie 4.25, 
Piaſecki 1.40. — Nichtnotierte Werte: Lokomotywy 0.52, Nobel 1.95. 

e Berline Börſe vom 7. Mai. (Amtlich. Helſfingfors 10.565 
bis 10.606, Wien 59.095—59.155, Prag 12.425--12.465, Dudapeſt 
5.89—5.91, Sofia 8.06—8.07, Holland 168.75—168.60, Oslo 70.46 
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bis 70.64, Kopenhagen 78.94—79.14, Stockholm 112.24—112. 
London 29.388294 Buenos Aires 1.628—1,682, Neuyork 4488 


bis 4.205, Belgien 21.12—21.18, Mailand 17.28 17.27, Paris 21.765 
bis 21.825, Schweiz 81.175—81.375, Spanien 61.10—61.28, * 
80.77—80.97, Japan 1.768—1.767, Rio de Janeiro 0.222—0.242, 
8 6.745—6.765, Portugal 20.375—20.425, Riga 80 bis 

60, Reval 1.112—1.118, Kowno 41.245—41.455, Athen 7.89—7.91, 
Konſtantinopel 2.2472. 257. 

Wiener Börfe vom 7. Mai. (In 1000 Kronen.) Auſtr. Kol. 
Panſtw. 376, Kol. Lwöw⸗Czern. 217, Pokudn. 45, Brow. Lwowskie 
106, B. Hipot. 7.2, Alpiny 365.1, Sierſza 42, Sileſia 10.5, 1 — 
niewski 157, Kr 170.05, Prask. Tow. Bel. 1840, Huta Poldi 
940, Skoda 1454, Rima 115.75, Apollo 520, Fanto 184, Beau 125, 
1 en Nafta 142, Lumen 5.48, Schodnica 158, amico 

I Züricher Börje bom 6. Mai. (Amtlich)  Nenyort 5.16%, 
London 25.08, Paris 26.80, Wien 72.70, Prag 15.814, Mailand 
21.20, ae 26.05, 8 72.65, Sofia 8.77, Ho 207. 75, 
Oslo 87.25, 2 agen 97. Stockholm 188.40, Spanien 75.65, 
Bukareſt 2.40, Berlin 123.05, Belgrad 8.82. 

1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 8. Maj 
3.4439 zł. (M. P. Nr. 106 vom 7. 5. 25.) 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
(Die Groß hand ge 925 en ee Kilo bei foforti 

ie Gro elspreiſe verſtehen t ilo 0 ger 
. ieferung lofo Verladeſtation in Zott.) N 


Weizen . . „35.50-37.50 | Gplartoffeln.. . . ‚20 

Roggen . >.. . 31.00-32.00 | Fabriktartoffeln . 4.30 
We l... . 54.00-57.00 Seradella (neue) 13.00—15.50 
% inkl. Säcke) Wicken . 23.00 — 25.00 
Nr 39.00-41.00 Peluſchken 22.00— 24.00 
(70% inkl. Sacke) Blaue Lupinen 9.00 —19.50 
enmehl II. Sorte 42.50 —44.50 Gelbe Lupinen 11.50—13.50 
% inkl. Säcke) Senf . o o.oo o 25 
Braugerſte 5 „ „ 29.50 —31.50 Stro e . .Ļ. 3 2.00—2. 0 
Buchweizen .. . 24.00-26.00 | Stroh. RLA re 
Bee AEDO e e e Kama 

. ver „ 8 9 ene * * 

ce. . . 27.50 — 29.50 Tendenz: ruhig. 

und Vikloriaerbſen wurden nicht notiert. Die Preiſe für 1 


i della. blaue und gelbe Supinen, Senf, Eß⸗ und 
g Stroh und Heu blieben unverändert. Ausgewählte Sorten 


Eßkartoffeln über Notlerung. 


— — 
Städtiſcher Viehmarkt vom S. Mai 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 80 Rinder, 202 Schweine, 89 Kälber, 
12 Schafe; zuſammen 383 Tiere. 
Kälber: weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 60—64, 
e me Tate, alt Maji 
afe: Sta afe: ältere Maſthammel. mäki 
* = gut 115 junge 80 5 ee mäßige Maſt⸗ 
weine: vollfleiſchige von is 100 Kilo Lebendgewicht 
100—104, fleiſchige Schweine von mehr als i = 
und ſpäte Kare 90—100. Ir als 60 Kilo 00—08, Ganes 
Marktverlauf ruhig. 


A Polener Taacblatt, 2 


| Bock-Auktion 


Merine-Zteifchihaf-Stammichäferei 
| Rataje, pow. Wyrzyski. 


Anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznan. 
Sonnabend, den 23. Mai 1925, nachmittags 3 Uhr. 


Zu den Zügen welche um 12%, Uhr in Runowo eintreffen, ſtehen 
Wagen auf vort erige Anmeldung zur Abholung bereit. 


ag Ha E e mo 
SUOI 


r e E a 


Scheibenbliehsen System Aydt, 
Luftgewehre—Pistolen—Tesehiags, 


> Bai PE Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz, Poznan, Jackowskiego 31. 
2 bolzen, Kugeln, Revolver- >l 2 ; 
„ u. Floberimuniion ®© || Gräff. von Limburg-Stirum’ihe Güterverwallung. 
>, H hitt kö h SS Eiſenbahnſtation Runowo, Strecke Natel Konitz, Poft Lobzenica (Lobſens). 
2 IAHIRISKOTDE. S 
s Jagd patronen: 205090009090 00000900 


| Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco, 


50 f 1 1 Wir gerben u. färben Pelztelle 
MAX 0 Ü RM, ul, Wjazdowa 10a ne Skunks, Zobel, patagonisch, 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. Tel. 3664. 
Vertreier der Gewehrlahriken Simson & Co., Jäger & Co, 
N 


Suhl in Thüringen. 


.. —.. Beet a 

Krüger, Stettin, Kosterhoi 13, I. 

Adminiftrakor a. D. beſchafft in Deutſchland Grund- 

beſitz, Geſchäfte und Beteiligungen jeder Art und ſieht 
vertraulicher Nachricht entgegen. 

Haben sehr preiswert und zu günstigen Zah- 
lungsbedingungen abzugeben und auf meinem Lager 
zu besichtigen: Eine Anzahl gebr. gut durchrepa- 
rierte und garantiert betriebsfähige 


Lokomobilen 
Dampfdreschmaschinen 


schwarz und braun in Ia Ausführung 


Wir reinigen u. färben Kleider 


und Stoffe aller Art billig und gut 


Färberei u. chem. Reinigungswerke 
Dr. Proebstel & Ska, Gniezno. 


Filialen: Gniezno, Bydgoszcz, Inowrocław, Września, Kościan, 
Poznań: ul. Podgórna 10 Ostrów Wkp.: 
ul. Pocztowa 27 ul, Kolejowa 4 
ul. Strzelecka 1 
ul. Ratajczaka 34 
ul. Kraszewskiego 17. 


Trinkwasser- N: 1 
Motoren Mee Tal EKONOMIA 
Motor- Dreschmaschinen Abwasser- 1 f ; 
„Lanz“, „Fiöther“, „Wolf“, , ele. ee BIELSKO 
| | 5 oll“, „Marshall“ ete., Y i N N f i = Enthärtung | | 
Í komp 0 I mmpip ue Amn Entsäuerung ea von ee a te 


für Städte, Gemeinden u. Industrien etc., 
sowie sämtliche Einrichtungen 
‚tür die Wärmeverwertung. und Gebrauchs-Wässer. 


Langjährige Erfahrungen — Vorschläge kostenfrei. 


A Vertreter in Poznah ingenios St. Zdrojewski, I. Romana Szymańskiego 4. 


Tauſch und Kauf 


von Landwirtſchaften u. Geſchäflen aller Art 


vermittelt Gemeinſchaft deuiſcher Optauten u. Beſitzer 
in Polen. Aus kunfte ſtelle: Frankfurt a. Oder, Bahn- 
Poznah. Fr. Ratajezaka 13. 


hoſſtraße 29 IL Rückporto beilegen. 

CC B O 
2 Telephon 2616. 
Sperialität: Antennenbau 


Ba Dulay in Stadt und Land. 


Grudzigdz (Pomorze) 


Fernsprecher 88 


nig“ 


Anlagen, sowie f. d. Aufbereitung 
Fowler“ sämtlicher Industrie- 
9 


10pferdig, moderne Bauart. Leichter, handlicher 
Apparat. Bester betriebssicherer Ersatz für Motorpflug. 


Paul Seler, Poznan, 


ul, Przemysłowa 23. 
| Iris 
1011 


mplette Stationen nur 

ster deutscher Fabrikate 

Reico, Telefunken pp. 
lief 


rt 
und baut fachmännisch auf 


firma Greif, 


ko 
be 


el Ace 


zu konkurrenzlosen Preisen. 


Torf-Pressen [lem 


für Dampfbetrieb, ~ 
grosse Leistungsfähigkeit. 


ausona Centrala Hasıyn 


ATE ANE 


Messestand: 
Grosse Maschinenhalle am 
Eingang. 
Laute, 
Tennisschläger, 
Damenfahrrad, 


0 
7 
P 


l 


1 


Teerdestillation 2 gebraucht, gut erhalten, zu 
Tow. Akc., Baumaterialien ee e BEA eg ei 3731 an 
Poznań, ul. Wjazdowa 9. Bausalso n Hnaxannen ; die @eschäftset. ds. Bl. 
e EL BERGER NN p ji À 
unter bekannt günstigen Ilckkannen i 
Bedingungen : F ' nie 
Asphalt-Dachpappen f » Mark 
Asphalt-Isolierpappen m H. gan M . 
Wremen Hieliyüsklego2! 
sp ebemasse i 
Karbolineum Tel. 52.48. 
Kienteer 
N g 
aphthalin usw. Pi a 
K 2 Í ch aninos 
kauft . n E p p $ 2 9 | orster ausländischer Fabrik 
man nur dort, wo sie repariert wird, Stückkalk Läufer Linoleum „Wolkenhauer“, Stettin 
und zwar beim Schleifermeister Rohrgewebe iati 12 5 deſſiniert empfiehlt zu billigst. Preisen. 
1, "L Wroctawska 28/20|| "Fusshodempiatten || kaufen Sie | y rer 587. 
1 p ul, 
St. Karge, P oznan, (am Plac św. Krzyski). Tonkrippen. au M. Forecz, Poznań, 


ut und billigſt 
2 N s 


Aleje Marcinkowskiego 23. 


FEN! Damp 


A 104 NR ae „Poznaiski 
A Guristhaumselmuck 2 See si e- dreſchſah, 
A stelt zur dane Messe , eee eee 
4 denen I Etage, Stand 88 aus A u | Tauſch 200 000 
| f Kiua Cilo Rih. Coya glp, A, Anoan 
S Danzig, ee, e S Lohn, 
cee e a EEE e. 


Auf der Internationalen Messe in Poznań 


stellen wir aus: 


Maschinenhalle Stand 9 
Eigene Fabrikate: 


N i D ipflüg ll Syst 
Ersatzteile "4 Dampitüsen aller Systeme 
für D. fpflü — Streich- 
Dr ahtseile 3 sn ag Sahare Y 


Sämtliche Technische Artikel: 
Sehrauben , Art für Dampi- und Klein- 


Maschinen sowie Pflüge. 


Günstiger Einkauf 


von Ersatzteilen für Jandwirtschaftliche 
Maschinen jeglicher Art wie Pflüge, 
Kultivatoren, Mähmaschinen u. s. w. 


Unsere Fabrik 
empfehlen wir für 


Reparaturen 


von Dampf- und Motorpflügen — Dampfdresch- 
sätzen — Lokomobilen — Mähmaschinen und an- 
deren landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten, 


Montagen durch Spezial-Monteure. 
Centrala Plugow Parowych 


T. 3 o. p. 
Maschinenenfabrik Poznan 
Büro: Fabrik: 


ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. ul. sw. Wawrzyńca 36 
Telephon 69-50. Telephon 61-17, 


Telegramm-Adresse „Centroplug“ 


Korrekte und reelle Bedienung! 
== Günstige Bedingungen! = 


Technische Beratung unentgeltlich. 


Deffenkliche Auktion 
von Brennholzkloben und 
kiefernes Bauholz 1.4. Kl. 


findet am Freitag, dem 22. Mai 1925 um 11 Ahr 
Die Forstverwaltung der Herrschaft Stawia 
e For ; 
see enden. pow. Wagrómwiec. 5 


Holz⸗Verkauf. 


Aus der Gufsforft des Rittergutes Bronikowo, i 
powiat Śmigiel, folen am Freitag, dem 15. Mai d. F5 


vorm. 9 Uhr im Gaſthauſe ae Bronikowo öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofortige 


ezahlung verkauft werden: 
61 Stück kieferne Nutzſtangen I., III. 
ca. 70 Rm. „ Kloben, 
ca. 50 Rm. „ Knüppel II. 
Beonitomwo, den 5. Mat 1925. 
Die Forſtverwaltung. 


Glas aller Art 


lief 
Niederlage der Petrikauer Glasfabriken 
„KARA“ und „HORTENSJA“, 


Bydgoszez, Król. Jadwigi 6. Telephon 697. 
Pas. Intern, Messe: Neue Halle i. El, Sl. 239. 


nungen, 
Wichtig für „Fordson“. u., Lanz Ackerbulldogg“-Besitzer; 
Rud. Sack’sche ganzautomatische 


Iniversal-Anhängenllüge 


„Pinscher“, verwendbar als Einschar-Tiefpflug, auch 
mit Untergrundlockerer, Zweischar, Dreischar, Vier- 


schar, liefert zu Original-Fabrikpreisen. 


Best geeignetes Gerät für hiesige Verhältnisse, 
Paul Seler, Poznan, 


25000 zi 


Darlehn auf I. Hypothek einer in der Woj. 


Poznan gelegenen Fabrik gesucht. 
Das Unternehmen ist konkurrenzlos und 
befindet sich in vollem Gange. Absolute 

| Sicherheit gewährleistet. | N 
Ernsthafte Offerten nur vom Selbstgeber unter 
Nr. 5776 an die Geschäftsstelle d. Blattes. 


10 000 Zloty 


nur kurzfriſtig, bei prima sicherheit zu verleihen. Ges 
naue Anfragen unter „Sofort 5769% d. d. Geſchftsſt. d. Bl. 
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agent Parker erftattete am 5. Mai feinen Bericht an die Reparations- 


nis mit dem Gouverneur, General Lyautey, ausführliche Be- 


dern zu müſſen glaubte. Aber auch diefe wurden mit der Notwen⸗ 


im abzurechnen. 


Friſis zu finden, werden ſtets unter der Hand fortgeſetzt. 
ſtrebt danach, ein überparteiliches Kabinett zu bilden, das von den 
Pee De bis zu den Deutſchnationalen Vertreter auf⸗ 


E: 
‚dt be 


das Kabinett in Frage 


1 Wee 


non — VDoſener Taqeblaf. + 


Die Kämpfe in Franzöſiſch-Maroklo. 


England beobachtet. — Der Ernte der Situation. — Frankreichs Furcht. — Ein internationales Beginnen. 


Der nun fajt vierjährige Kampf, den die Rifbewohner im 220 000 farbige Arbeiter im Krie t. e t ſi 
abe ganzen doch mit unbejtreilbarem 8 gegen die Blatt und Frankreich wird wohl mit fei ee 115 bel 
paniſche Streitmacht geführt haben, iſt für die mauriſchen Stämme | Prügel erhalten. t i 
und ihre Führer nicht nur ein ausgezeichnetes Training geweſen, 
es hat ihnen auch auf verſchiedenen Wegen — Kriegsbeute und 
internationaler Waffenſchmugget eine Fülle von modernen 
Waffen und Kriegsgerät geliefert, ſo daß ſie ſich nun an eine 
chwerere Aufgabe heranwagen, als es die Niederringung der ſpani⸗ 
echn Militärmacht geweſen iſt. 5 

Schon vor einigen Monaten gelangten unklare Mitteilungen 
und Gerüchte aus Marokko nach Paris, die auf eine Gärung unter 
den Eingeborenen dieſer jüngſten wertvollen franzöſiſchen de facto: 
olonie hindeuteten. Mehrere Pariſer Blätter ſchickten darauf 
Sonderberichterſtatter nach Rabat und Fez, die im Einverſtänd⸗ 


Wie „Wolf“ berichtet, hätten die franzöſiſchen Truppen 
* eine wirkliche Front gestfher Abd el Krim beſitze modernes 
Kriegsmaterſal. Kanonen und Junktelegraphie. Kürzlich fet ein Poſten 

teilung von Rifleuten, die über vier Kanonen verfügten, belagert 
worden. Er habe ſiegreichen Widerſtand geleitet. Es fet dies das 
erſte Mal feit 1907, daß eingevorene Aufrührer fih der Artillerie bes 
dienten. Die franzöſiſchen Truppen hielten ſich tapfer. Harte Kämpfe 
würden vielleicht noch notwendig werden, denn die Rifleute ſeien in 
ihrem patriotiſchen Stolz und in ihrem religlöſen Fanatismus 
überreizt. À 
Andererſeits darf man erwarten, daß es ber franzöſiſchen 
Kriegstechnit, die jetzt mit kußerſter 3 Marne 
wird, in abſehbarer Zeit gelingen muß die äußere Ruhe in Marokko 
wiederherzuſtellen. Was für Komplikationen, auch dem ſpaniſchen 
Kolontalnachbar gegenüber, entſtehen können, läßt ſich freilich ſchwer 
vorausſagen. Daß kein Geringerer als der alte Marſchall Foch mit 


ruhigungsartikel verfaßten. 


die Auffallend war freilich ſchon damals 


atſache, daß Lyautey ziemlich bedeutende Verſtärkungen for⸗ 


digkeit eines umfaſſenden Grenzſchutzes ı gegen das tändiſche 
ſpaniſche Rifgebiet begründet. = a ae 
Jetzt hat der energiſche und geſchickte „Rebellenführer“ Abd 


el Krim den Kampf auch auf franzöſiſches Gebiet getragen und | der Führung der Aktion betraut wird, zeigt zunächſt die Abſicht, das fran⸗ 
die bisherigen offiziellen franzöſiſchen Berichte vom Kriegsſchau⸗ AA Publikum inder Buverficht anf nen raschen Erſelg eu deſtkeken, da⸗ 


neben läßt fich aber doch auch die Vermutung nicht ganz abweiſen, daß die 


platz, vor allem aber die umfaſſenden be a eF Maßnahmen 
Regierung Palnleve—Briand —Calllaux nicht ungern die Gelegenheit 


und die erſichtlich nervöſen Kommentare der Blätter in Paris 

zwingen dazu, die Sachlage ziemlich ernft- aufzufaſſen. benutzt, um den innen⸗ wie vor allem außenpolitiſch andauernd 

Schon bei Beginn des f N Rückzuges auf den als Scharfmacher tätigen alten Haudegen eine Zeit lang von Paris 

Küſtenſtreifen haben die Franzoſen auch in ihrer Zone neue fernzuhalten. Auf jeden Fall wird man — nicht ohne ein Gefu 

Aufſtände befürchtet. General Primo de Ribera hat die ſpaniſche für die Jronle der Weitgeichichte — nun wieder einmal in den Bel- 

Zone nahezu geräumt, und fein Gegner Abd el Krim been tungen die ominöſe ſtändige Rubrit der „Marokkofrage“ finden. 
er 


nun faſt das ganze Gebiet zwiſchen dem Meer und der Grenze Wie Paris über die Č igniſſe denkt 
re e A 


Keidel ben Zone. Seine Erfolge gegenüber den Spaniern 
In Paris verfolgt man die Ereigniſſe an der marokkaniſchen 


heinen den Führer der Rifleute zu noch größeren Plänen er- 
mutigt zu haben. Wenn die franzöſiſchen Meldungen richtig find, | Front mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Es herrſcht der Eindruck 
vor, daß die Lage nucht mit aller Offenheit bekannt 


dann hat Abd el Krim ſeine Agitation in die bes iſche Zone hin⸗ 
übergetragen, wo einzelne Stämme in der Tat noch nicht bölligigegeben wird. Bisher haben die franzöſiſchen Truppen ganz 
erhebliche Verluſte erlitten. Die drei fliegenden franzöſiſchen 


unterworfen find. Wenigſtens hatten die Franzoſen ſich in deren 
Kolonnen haben ihren Vormarſch verlangſamen müſſen. Der Vor⸗ 


Gebiet militäriſch noch nicht in n f un Stärke feſtgeſetzt. 
Marſchall Lyautey bereitet nun von Fez aus eine große Aktion] marſch wird erſt wieder aufgenommen werden können, wenn 
neue Reſerven eingetroffen find, Bei der großen Zahl von 


Verſtärkungen, die ſchon aus Algier und Syrien in aller Eile her⸗ 
angezogen wurden, fragt man ſich, ob es das franzöſiſche Ober⸗ 
kommando tatſächlich bei einer bloßen Säuberungsaktion bewenden 
laſſen wird. Miniſterprüſident Pain levé hat trotz feines leiden⸗ 
den Zuſtandes, mit Marſchall Foch und mit den anderen Militär- 
ſachverſtändigen über die Lage im marokkaniſchen Kampfgebiet be- 
raten. Marſchall Joch ſteht mit dem franzöſiſchen Ober kom ⸗ 
mandierenden in Marokko in ſtändiger Verbindung. 
Sämtliche Pariſer Blätter haben Sonderberichterſtatter nach 
Marokko entſandt. übereinſtimmend wird gemeldet, daß die 
Truppen Abd el Krims vortrefflich und modern ausge ⸗ 
ritjtet find Die Kampffront dehnt ſich etwa über hundert 
Kilometer aus. Die franzöſiſchen Truppen befinden g beſonders 
deshalb in einer ſchwierigen Lage, weil mit einer Erhebung 
der Stämme im Rücken gerechnet wird. Aus Tetuan 
wird gemeldet, daß die franzöſiſchen Truppen an der marokkani⸗ 
ſchen Front zurzeit 25000 Mann ſtark find und über zahlreiche 
leichte Feldbatterien und über 125 Flugzeuge verfügen. 


Alliierten einen neuen Kredit in der Höhe von 1½ Milliarden 
verlangen; bis dahin werde die deutſche Auslandspolitik keine 


Anderung erfahren. 
. Neue Vorſchläge. 


Baſel. 8. Mais Der Berliner Korreſpondet der Baſler „Nat. Ztg.“ 
erfährt, daß die deutſche Reichsregierung alles daran ſetzen wolle, um 
mit Frankreich glich über die Sich í 


ſo raſch wi f icherheits fra 
verhandeln zu können. ſoll in i i i 
5 panoi i qt 15 pan ‚Sie fol in voller Abereinſtimmung mit 


Kalte Abd el Krim bor, der feine mit modernen Waffen ausge⸗ 
rüſteten Streitkräfte im Süden der ſpaniſchen Zone ſammelt. Ob 
Abd el Krim im Einvernehmen mit den Stämmen im franzöſiſchen 
Gebiet die Grenze überſchreiten wird, iſt nicht ſicher. Aber es be⸗ 
ſteht kein Zweifel, daß die Franzoſen A EEA find, ernſthaft mit 
rechn Dabei entſteht die Frage, ob ſie mit ihren 
A in die ſpaniſche Zone eindringen werden. Dadurch würde 
ihre Aktion ihren rein örtlichen Charakter verlieren und zu einem 
internationalen Problem werden. ; : 


Der Schnitt ins eigene Fleiſch. 

Bei all dem Kämpfen, die ſich jetzt in Marokko abſpielen, ſpricht 
ſicherlich die allgemeine Gärung 3 der Befreiungsdrang der 
Farbigen, ſich von der weißen Herrſchaft freizumachen, mit und 
ebenſo zweifellos beginnt jetzt die die krupelloſe Militariſierung 
der afrikaniſchen Völker, um fiğ an den Raſſenſchändern 
zu rächen. i i 

rei hat im Weltkriege 570 000 farbige Soldaten gebraucht, 


um die „Kultur nach Deutſchland zu tragen“ und 


noch immer keine Löſung der Preußenkriſe. 
Die Bemühungen, eine Löſung der preußiſchen 1 


jol. Man will berſuchen, entweder eine Klärung der Lage 
zuführen oder, wenn dieſes nicht gelingen ſollte, die für 
berſcheten beſtimmte Abftimmung über das Vertrauensvotum neue 
bin u e de A ain Kommuniſten. 
Es iſt im Augenblick kaum damit zu rechnen, eine Löſung! 9 8 . 5 Fi 
ber Paiki en Frage tatſächlich bis 9260 ee ben be⸗ Berlin, 8. Mai. (Privattelegramm.) Die „Rote Fahne“ enthält 
ſonders da Pie Perſonenfrage ein wichtige Rolle ſpielt, um 


heute Ankündigungen von Unruhekundgebungen der Kommuniſten am 
N als ein Zufſammengehen der Sozialdemokraten unt den 
und 


Br Srangöfiiches Regiment. 

Genf, 8. Mai. (Privattelegr.) Wie das Pariſer „Journal“ 
meldet, haden vom 1.—30. April die Kriegsgerichte des beſetzten 
Gebietes 69 Verurteilungen von Deutſchen ausgeſprochen. Die ver⸗ 
hängten Straſen betreffen zwei Wochen bis ein Jahr ſechs Monate. 
Die meiſten Verurteilungen erfolgten wegen Vergehens gegen die 
Anordnungen der Beſatzungsarmee. 2 


Die nächſte Tagung des Dölferbundes. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Erie Drum- 
mond hat im Auftrage des gegenwürtigen Präſidenten die nächſte 
e e auf Montag, den 7. September 1925, ein⸗ 
erufen. i 

In Genf wird diefe nächſte Sitzung ſtattfinden und folgende 
Fragen, die auf der Tagesordnung ſtehen, erörtern: we 

Das Genfer Protokoll betreffend die ſchiedsrichterliche 
Regelung internationaler Konflikte; 

der Geſchäftsbericht über die ſeit September 1924 vom 
Völkerbundsrat und vom Sekretariat geleiſteten Arbeiten des unter 
den Auſpizien des Völkerbundes vorgenommenen Sanierungs 
pertas in . i 

endgültige Erledigung der Jahres rechnungen 192 
und Feſtſetzung des Voranſchlages für 1926; n en 
Neuregelung der Verteilung der Koſten des Völker⸗ 
bundes unter die Mitgliederſtaaten, evtl. bedeutende Erhöhung der 
Kredite für den Bau eines Verſammlungsgebäudes für die Völker⸗ 
bundsverſammlung; < 
wi Wahl der ſechs nichtſtändigen Mitglieder bes 


tes, 
und ſchließlich Prüfung evtl. noch ein laufender Ge- 
ſuche für die Aufnahme neuer Mitglieder. 


Das deutſch⸗franzöſiſche Kaliabkommen. 


Paris, 8. Mai. Über das Abkommen, das zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Kali⸗Syndikat und den elſäſſiſchen Kaligruben geſtern in 
Paris abgeſchloſſen wurde, urteilt der „Avenir“: „Dieſes Ab⸗ 
kommen regelt zum Beſten der Jntereſſen der beiden Induſtrien 
den Verkauf der Kali⸗Dünger in allen Ländern der Welt, ſo daß 
die beiden Induſtrien ſich nicht mehr auf internationalen Märkten 
Konkurrenz machen, die Intereſſenten ſich im Gegenteil zu einer 
gemeinſamen Propaganda verſtehen, um den Gebrauch von Kali⸗ 
Base in allen Kulturen, die ihn noch nicht gebrauchen, zu er- 
möglichen. 
Verteuerung des Kalis. Stellen wir feſt, ſo fährt „Avenir“ fort, 
daß es das erſte Mal feit dem Kriege iſt, wenn man das für die 
Sachlieferungen geſchloſſene Kompromiß nicht in Betracht gieht, 
daß ein direktes Abkommen zwiſchen franzöſiſchen und deutſchen 
Induſtriellen abgeſchloſſen wurde. an kann derartige Berſtän⸗ 
digungen nur mit Befriedigung aufnehmen, da ſie Zeugnis 
ablegen von einem gegenſeitigen Verſtändnis für die 
vorhandenen Intereſſen. 


Das Allheilmittel — ein Ausſchuß;. i 

London, 8. Mai. Der bunte ee e F e des pr 
Telegraph“ ſchreibt: Die Frage der weiteren Exiſtens Ofen 
reichs als unabhängige wirkſchaftliche Einheit bejchäftigt weiter 
hin ſowohl die alliierten Regierungen als auch, den 
wegen der ernſten politiſchen Verwicklungen, 


Einzugstage Hindenburgs, dem 11. Mai. 
tſchnationalen ohnedies grundſätzliche Schwierigkeiten bereiten 
u bei einer fehr ſorgfältigen Auswahl der für 
kommenden Perſönlichkeiten eine Löſung 
ermöglicht werden kann. ; i , 
9 die Führung der neuen Regierung in den Händen der 
Volkspartei oder des Zentrums liegt, iſt zurzeit noch 
ebenſo unbeſtimmt, wie das Zuſtandekommen des ganzen Planes 
überhaupt. Aus den Kreiſen der gegenwärtigen Koalitiond- 
parteien heraus wird mehrfach betont, daß die Koalitions⸗ 
parteien ein großes Intereſſe an der Vermeidung der Nuf 
löſung des Landtages nicht haben. Andererſeits ſtehen 
maßgebende Perſönlichkeiten der preußiſchen Zentrumsfraktion wie 
der Demokraten auf dem Standpunkt, daß eine Auflöſung des 
preußiſchen Landtages mit folgenden Neuwahlen unbedingt ver⸗ 
mieden werden müßte, weil, vom Standpunkt der Weimarer Koa⸗ 
lition aus, die Gefahr beſtände, daß bei Neuwahlen die Rechts⸗ 
parteien weitere Gewinne erzielen. i i 
Wie die „Rote Fahne!“ dazu mitteilt, werden bei der Ab⸗ 
ſtimmung im preußiſchen Landtage alle klommuniſtiſchen 
Abgeordneten zur Stelle ſein und gg" die Negie- 
rung Braun ſtimmen, nachdem die S. P. D. die kommuniſti⸗ 
ſche Mindeſtforderung für eine begrenzte Duldung der Preußen⸗ 
regierung durch die Kommuniſten nicht beantwortet hat. 


— ů 
Deutſches Reich. 

Vor der Vereidigung, en 
nnover, 8. Mal. Aus der umgebung des neuen Reichs⸗ 
PRP ue von Hindenburg wird mitgetellt, daß der Reſchs⸗ 
präſident bei feiner Vereidigung vor dem Reichstag und beim Empfang 
der diplomatiſchen Auslandsvertreter politiſche kurze Ansprachen über 
die Ziele feiner Reichspräſideniſchaft halten will. Der Empfang der 
diplomatiſchen Vertreter beim neuen Reichspräſidenten iſt auf Mitt⸗ 
woch kommende Woche feſtgeſetzt. 1 
Um die Räumung Kölns. 


Rotterdam, 8. Mai. „Daily Chronicle“ zufolge hat die liberale 
Unterhaus partei geſtern dis Einbringung einer Intervellatton im 
Unterhaufe über den Räumungstermin für Köln beſchloſſen. 

Daily Herald meldet, die Arbeiterpartei interpelliert Chamberlain 
kommende Woche über die Sicherheitsfrage und bie ver» 
zögerte Räumung der erſten Zone. 


Parkers Bericht. 


Genf, 8. Mai. (Privattelegramm.) Havas meldet: Der Generals 
kommiſſion, der Deutſchlands Zahlungen zur Erfüllung des Dawes- 
plans für den Monat April feſtſtellt. 


Unklugheit. 


i Anleihen. 
Rotterdam, 8. Mal. Laut „Daily Marl“ fet die Deutſchland 
te Dawesanleihe bereits vollſtändig aufgebraucht. 


aoii € die 
Die deutſche Regierung wolle deshalb auf Ende 1925 von den À 


von fünfzig Senegalſchützen mehrere Tage lang durch eine ftarfe Wbs f, 


lehnten es ab. 0 jeli 
unfruchtbare Arbeit und wies auf den früheren Miniſterpräſidenten 
de Broqueville. 


. 
ti 
P 


ſchwere Lage vor 
vornherein mit in ihre Rechnung aufnehmen muß. 
innere Evolution, 
überwinden ſollte, nur langſam und vielleicht auch mit 
verbunden, vor ſich gehen. 


ſofort durch Sachverſtändige geprüft worden, 
einen Gegenvorſchlag ſowohl in der Kontrollfrage 
Räumung der 
Briand wird das franzöſiſche Expoſé am Sonn 
abend dem Miniſterrat vorlegen. 


Ga 
Lord Grey darauf hin, daß nur eine allgemeine Übereinſtimmung, 
nicht geſetzlos zu fein und jede Ration daran zu o 
hindern, 
Nationen, r ü } 
würden untergehen. Wenn die Alliierten dieſe 


Í 
e 


direkt N aben. 
ahl un 
ein Deutſchla s 7 
Löſung des Problems der Schaffung eines 5 das 
allein das Anwachſen der 8 > „ſei das 
höchſte Bedürfnis der ziviliſierten 
gemeinſame Anſtrengung aller großen 


Pertti hatte ſeit 


Vorgehens eine geſuchte Perſönlichkeit war. 
Frans, e Patamanski wird beſchuldigt, 
eon⸗ 


Chamberlains reſervierte 
ſchafter am Samstag überreichten Vorſchläge 


gegeben. 


Dieſes Abkommen vermindert auch die Gefahr ber, 


Völkerbund 


ein Zuſammenbruch Oſterreichs in dieſer Hinſicht zur 
Folge haben würde. Infolgedeſſen werde der Wirtſchaftsausſchuß 


des Völkerbundes, der demnächſt zuſammentritt, aufgefordert wer⸗ 


den, die Ernennung eines unparteiiſchen Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuſſes (Na aljo!) zur Unterſuchung der 
augenblicklichen Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Sſterreich und 
ſeinen Nachfolgeſtaaten unter beſonderer, aber nicht ausſchließ⸗ 
licher Bezugnahme auf die zwiſchen Dflerreich und feinen unmit- 
telbaren Nachbarn beſtehenden Abmachungen, zu erwägen. 

3 —— —-— a j 


Belgiens langandauernde Krije. 


Die Auswechſelungen der Regierungen find wohl in den letzten 


Jahren in Belgien etwas ſeltener geweſen als in allen anderen 
Ländern. Jetzt aber dauert die Kriſe bereits vier Wochen, und vier 
Wochen ſcheinen auch den phlegmatiſchſten Gemütern etwas zuviel. 
Vier Wochen Regierungskriſe ſcheinen geradezu auf eine Staats⸗ 
kriſe hinzudeuten. 


Alle, die bisher mit der Kabinettsbildung beauftragt wurden, 
Der ſchlaue Vandervelde bedankte ſich für die 


Und dieſer Miniſterpräſident des Krieges der 
3 und Militariſten, der gewiegte undurchſichtige Poli- 
a machte ſich ans Werk und klopfte vergebens an die Türen der 
axteien. 

Es ſcheint faſt, daß das belgiſche parlamentariſche Syſtem nicht 


mehr fähig iſt, eine führungsberechtigte Mehrheit zuſtande zu 
dringen. 


tefe Problemverſchlingung drängt nun zu einer Löſung in 


einem Zeitpunkt, da die Übernahme der Verantwortung für nier 
manden, außer 
lockend iſt. 


für den allein vom Ehrgeiz getriebenen, bere 


Welche Regierung auch in Belgien gebildet wird, fie findet eint 
und eine Anzahl von Konſtanten, die ſie von 
So wird die 
langen politiſchen Kriſe 


die das 
ückſchlägey 


efen dieſer 


Aus anderen Ländern. 


Botſchafterkonferenz und Kontrollbericht. 
Paris, 8. Mai. Es iſt beſchloſſen worden, daß die Botſchafter⸗ 


konferenz am Montag und Dienstag zuſammentritt, um über die 
britiſchen und franzöſiſchen Vor 
Bericht 
Deu 
tiſche 


eg 


schu über die Folgen, die dem 
ilitärkontrollkommiſſion in 
t 1. HEN gegeben werden follen, zu diskutieren. Der bri» 
chafter in Paris, Lord Crewe, hat, wie ſchon mit⸗ 
eitern dem Quai d'Orſay die Inſtruktionen, die er von 
egierung erhalten hat, mitgeteilt. Die britiſche Note iſt 
die ihrerſeits 
wie auch in der 
Außenminiſter 


der interalliierten 


einer 


Kölner Zone ausarbeiten. 


Admiral Sturdee geſtorben. 
London, 8. Mai. Der engliſche Admiral Sturdee, der in 


der Seeſchlacht bei den Falklandsinſeln im Jahre 1914 das Kom⸗ 
mando über das engliſche Geſchwader führte, ift- geſtorben. 


Lord Grey über die Sicherheitsfrage. 


London, 8. Mai. In dem heute von der „Weſtminſter 
zette“ veröffentlichen Schlußkapitel feiner Memoiren weiſt 


er. 
Weltfrieden ſichern werde. Die 
müßten das be ee oder fie 
olgen, wie Deutichland fie nach 1871 verfolgt hat, eine Politi 
2kkuftver Nadi e und Rüftungen, jo würde 
dies genau dieſelben widerwärtigen Folgen 
5 enblicklich fei Deutſchland entwaffnet, aber es fei an 
Tüchtigkeit ommen, potentiell das ſtä rk ſt e 
and Europas. gebe keine Sicherheit in Europa ohne 
„das wirklich für den Frieden arbeite. Die 


den 
ebenſo wie die einzelnen, 


verhindern wer 
enſchheit und ſie erfordere die 
onen. 
Der Prozeß in Sofia, 
Sofia, 8. Mai. Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung 


im Prozeß wegen des Attentats auf das Odeon⸗Theater bekundete 
der Journaliſt Pertroff, daß er na 


h Verübung des Attentats 
u dem damaligen Sicherheitschef geholt und von dieſem zum 
olizeiagenten ernannt worden war. Die eingeleitete Unter⸗ 
ihrem Beginn belaſtendes erial gegen 
Verſchwörern als Mann eigen 
Der in Abweſenheit 

die Höllenmaſchine im 
eater aufgeſtellt zu haben. f 


Sicherheitspakt. 
8. Mat. (Privattelegramm). Der „Temps“ meldet: 
( ab aut die von dem franzöſiſchen Bot⸗ 
0 zum Siherheitspatt 
geben keine Hoffnung auf baldige gemeinfame Beratungen mit Deuiſch⸗ 
land. Ohne Englands vorherige Zuſtimmung will Briand leine 
Verhandlungen mit Deutſchland führen. Auf die letzten Rückfragen 
des Botſchafters in Berlin hat auch Deutſchland noch keine Antwort 


uch in Japan "o das allgemeine Wahlrecht 
n 


9 rt. 
Paris, 8. Mai. Wie Havas” aus Tokio berichtet. ift das 
75 — ap e ere 3 in Yapım ee biber digen 
taatsanzeiger veröffentlicht worden. Die t 
wird — 45 etwa vervierfacht werden. Die nächſten Wahlen werden 
erſt im Jahre 1928 ſtatifinden. 


etzte Meldungen. 
Rücktritt des italieniſchen eee, i 
Der „Popolo d Italia“ meldet, daß Muſſolini u r König 
n haben follen. 
Na un 3 1 7 dir eltung des Yeiuiferinmd übernehmen, 
Der polniſch⸗ſowjetiſche direkte Poſtverkehr. 


ie Eröffnung des direkten Poſtverkehrs zwiſchen Polen und 
den Seis bie a. 2. Mal ftattfinden folte, ift auf den 15. Maj 


vertagt worden. 
Bevorſtehende Unterzeichnung des Bündnis⸗ 

e Südflawien und Griechenland. 
(A. W.) Ende Mai wird die feierliche Unterzeichnung des Ver- 

trages über das Bündnis zwifchen Südflawien und Griechenland 


} andlungen ſchreiten vor. Venizelos wird nach 
8 er Vertrages den Poſten des griechiſchen Ges 


fandten in Belgrad übernehmen. | 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


erantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 

Besen: r Stadt und 15 Rudolf per 

ür Handel, Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 

Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An⸗ 

e —. M. Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
: Drukarnia Concordia Sp. Alec, ſämtlich in Boano 


rutfin ergeben, der unter den 


— 


— age Dag eniai m- 


N Neuheiten für Srühiahe und Sommer | 


empfehle in erstklassigen in- und ausländischen Fabrikaten und reichhaltiger Stoffauswahl. 


Joxnanı Modemayazin für Herren, Uniformen, jülitäreffekten. 


Plac Wolnosci 17 


RAR AREAL 
(neben der Kommandantur) Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Original 
Fernsprecdier 3907. Wiener Gabardine-Mäntel, Loden-Mäntel für Herren und Damen. 
5 Herren-Artikel. Herren-Artikel, 


REEL ·-m WIR RT EEEE EA TEEN Aa S P ele 


—— —— ———— 
1 2 TELLE T 3 z Sera] 


Die weltberühmten 
Kartoffeldanmpie ua 


Lupinenentbitterungs -Anlagen 


Marke „LOMA“ der Firma Gotthardt & Kühne, Lommatzsch i. Sa. werden auf dem 
Targ Poznański im Betriebe vorgeführt. 
Alleinvertreter für ganz Polen: 


Landwirtschaftl. Maschinen und 
Woldemar Günter Bedarfsartikel, Oele und Fette, 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego Nr. 6. Tel. 52-25. 


Spielplan des Großen Theaters. 


p den 8. 5. 25 „Legenda Baltytu“. 
Sonnabend, den 9. 5. 25 „Balleftabend*. 


rare Wi wieder I Pleszew 


ski, pr. Tierarzt, 


„Dr. D ar Automobil zur Verfügung. 
— ee 


Suche 2—3 Jimmer 


geeignet für Büro und Lagerraum. 
unter Nr. 18375 an die Geſchäftsſt. ds. U er 
Poſener Badverein. | Klavierunterricht 


opati l per. links. / 


Natalie Lieske 
Wolter Schade 
Verlobte 


Lokomotiven aller Art und Typen üetern 


Smoschewer i Ska T. zo. p. 


l Bydgeszez, Dworcowa 31b. Katowice, Jagiellońska 11. 


N fene | 
Motorräder 1995 & 


Mcheifsmart 


Err 2. 25 eog., Iebigen, gebtfbeten 


der Ugemeinen Dispofiti loſtandig wirtſcha 

eee — Epe jat 8 ei ekpa 3 N. S. U. 

keit erlorberiich. Lebenslauf. Pengnisabſchriſten, Gehalts * Sport- und Tauren-Hodelle 

forberung bei freier Station, exkl. Bett und Wäſche an : = t i 2 PS Einzylinder Verh., deutsch u. poln. abee 
Dom. Staniew, iew, g. Koźmin. | 7 ad, ADA ANTE Aleis PE 5 


Rittergut von 2 500 Morgen, fud ſucht zum 1.7. 1925 


älteren, erfahr., Sa 
Beamten, 


der bei häufiger Abweſen des Beſi loſtändig dispo⸗ 
nieren nu, Bewerb, u. A. B. 57464. 5 Se 28 
. . else 


das neue Zweisylinder 750 ecm Mittel- 
gewichtsmodell, mit Ballonreifen. 


HENDERSON und A. C. E. 
22 PS Vierzyfinder. Die neuen Luxusmodelle 1925, mit Ballonreifen. 


Alba ode, E 
Reichhaltiges Ersatztet- und Zubehörlager. — — Seltenwagen. 


4 


i 


und beſten 
fen S pA anl 23 
"Famengarerabe, 


Geſucht von ſofort oder fpäter j jung., | General-Vertreter Ge. mi 8. D. e72 unt. B. 5780 
Landwirts⸗Sohn ; Motorrad-Spezialhaus Walter Friedt le m es, 
15 ek eee ee eee DANIGE Sellnloftinten-Zabrik 
e beent e en e Mleczarnia Poznańska! älteren Mädchen ea . eee a 
9 
Eleve oder Aſſiſtent Poznań, Ogrodowa 14 fi fsk ge g 
in hieſigem Saatzuchtbetrieb. Nach Leiſtung monatl. 2 Persons E E r E E E 
Taſchengeld. — Lebenslauf und Zenguisabſchriſten an Molkerei- Gehilfen m R 
Deulſch⸗poln. Saatzucht 6. m.b. D. Pb. mt 5232 oder Fieme mit guter Bertauts-Organifation. 
idj- Lin p. 3 hi G-n. 9. Ren Ar Bntterei und ae 3 . . „ erbeten. u ab 11. 5. bei Direktor Krebs, 3. At. Pofen, 


„ fPelnische Sprachkenntnisse erwüns 
Gefucht zum baldigen Antritt für Genoſſen⸗ ebote mit —̃ Ä— — und Gehalts- 
Ichaftsmolferei in Pommerellen ansprüchen an obige Firma. 


Molbereiverwalter,| were Glaser 


hr TERN uni | Ar ea ars liie sich Schi 
engl., der bryka Luster i Szliflernia Szkła 
gekiiht auf Deji ta Moie in Wort und Schrift mächtig, j y 


2 Kuhftall von 


| 
\ 


80 P 8 Dom. — 
— 
Jung. marge * 17 Jahre 


ein Kühmeiſter, 


aug! ali der mit eigenen Leuten Me und Füttern beſorgt, geſucht. 


Meldung 
üri i a Pokora i Pukacki b 
6 diene ki ne EOR M dawn. Renkel & & Prose, 7 nnt. PATE 84 fl. Beroalling ger ‚Sereihait Wierzonka, 


; * Zabſchriſten, die nicht zur 
geſandt werden, unter Nr. 527 7 POZNAN, Grobla 7 458. Inica, paw: poznański, 


5 an bie Seichäftsit. ds. 84 


